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Der Sejm vertagt! 


Eine neue Demütigung der Volksvertretung. — Flucht vor der Verantwortung. 


Ein Proteſtſchritt der Zentrolinlen. 


Was der ehemalige Finanzminiſter Czechowicz bereits vorgeſtern abend den Preſſevertretern ekündigt und 
was ihn zum Austritt aus dem Regierungsblock bewogen hat, iſt geſtern eingetreten. Noch ehe die für 12 Uhr anbe⸗ 
raumte Sejmſitzung eröffnet werden konnte, ordnete der Staatspräſident auf Verlangen der Regierung die Vertagung 
der außerordentliche Sejmſeſſion um 30 Tage an. Die Abgeordneten, die gekommen waren, um ihrer Pflicht als 
Vollsvertreter nachzukommen, wurden durch Regierungsanordnung daran gehindert und mußten unverrichteter Sache 


wieder heimkehren. 


Die Parteien der Zentrolinken haben gegen dieſe rigoroſe Maßnahme der Regierung ſchärſſten Proteſt erhoben 
und machen den Miniſterpräſidenten Oberſt Slawek und den Staatspräfidenten dafür verantwortlich. ; 


Der Seim in Erwartung der tommenden Ereigniſſe. 


„Seit den frühen Morgenſtunden herrſchte geſtern im 
Sejmgebäude ein veges Leben. Nach monatelanger unfrei⸗ 
williger Unterbrechung folie das vom ganzen Bolfe ges 
wählte Parlament zuſammentreten, um ſeine Pflicht gegen⸗ 
über dem Volle zu erfüllen. Die Abgeordneten waren faſt 
vollzählig erſchienen, da es unſere Verhältniſſe bereits mit 
ſich gebracht haben, daß eine Sitzung des Parlaments als 
ein beſonderes Ereignis betrachtet wird. Die Spannung 
war groß. Iſt man es doch bereits gewöhnt, daß die Sa⸗ 
nacjavegierungen wie eine Sphinx den Sejm mit ihren 
Entſcheidungen überrumpeln und immer bas am wenigſten 
erwartete eintreten laſſen. Die Frage, was wohl die nächſten 
Stunden bringen werden, beherrſchte daher alle im Sejm 
amweſenden Abgeordneten. j 

Die vorgeſtrigen Auslaſſungen des ehemaligen Finanz⸗ 
miniſters Czechowicz über die beabſichtigte ſofortige Ber- 
tagung des Seim und deſſen Austritt aus dem Regierungs⸗ 
block wurden ſelbſtverſtändlich ſtark beſprochen. Schon aus 
der Erklärung Czechowiezs war aljo mit einer ſofortigen 
Sejmvertagung zu rechnen, doch glaubten einige Optimiſten 
immer noch, daß es vielleicht doch zu einem Zuſammentritt 
des Sejm kommen werde. 

Die Sejmklubs beraten. 18 

Vor der angeſetzten Zeit der Sejmeröffnung traten faf 

alle Klubs zuſammen, um die Tagesordnung der Sejm- 
figung zu beſprechen. Während die Endecja ihre Beratun⸗ 
gen bereits um 10 Uhr aufnahm, begannen die Sitzungen 
der P. P. S., Wyzwolenie, Piaſt, des Regierungsblocks und 
der anderen Sejmparteien gegen 11 Uhr. Sämtlichen Par⸗ 
teien, ſelbſt dem Regierungsblock, waren die Abſichten der 


neuen Demütigu 


Regierung nicht bekannt. Da aljo die Pläne der Regierung 
in ein tiefes Geheimnis gehüllt waren, bereitete man fidh 
für alle Fälle für einen normalen Verlauf der Sejmſitzung 
vor. : 4 = 
Der Sejm vertagt. 


Während nun die Sejmklubs eifrig bei der Arbeit 


waren, erſchien um 11 Uhr 5 Minuten in der Sejmlanzlei 


der Bürochef der Präſtbialabteilung des Miniſterrats, 
Oberſt Schaetzel, und überreichte dem Sejmmarſchall 
Daszynſki ein Schreiben des Staatspräſidenten folgenden 
Inhalts: IE ö Ę 

„Anordnung des Herrn Staatspräſidenten in 
Sachen der Vertagung der außerordentlichen Sejmſeſſion. 
Auf Grund des Art. 25 der Verſaſſung vertage ich 

die außerordentliche Seſſion des Sejm um 30 Tage. 
Warſchau, den 23. Mai 1930. 
Der Präſes des Miniſterrats: W. Slawek.“ 

Der Staatspräſident: J. Moscicki. 


Die Nachricht über die Sejmvertagung verbreitete ſich 
ſehr rajch im Sejm. Selbſtverſtändlich die Klubs 
angeſichts dieſer, wenn auch nicht unerwartet eingetretenen 
Aenderung der Lage, ihre Einzelberatungen abgebrochen. 
Da dieſe rigoroſe Maßnahme der Regierung aber einer 
der Volksvertretung gleichkommt, 
gleichzeitig aber bedeutet, daß ſich die Regierung der Ver⸗ 
antwortung vor dem Parlament zu entziehen ſucht, kraten 
die Sejmparteien ſofort zuſammen, um ſich darüber ſchlüſſig 
zu werden, wie auf dieſes unwürdige Spiel zu reagieren jei. 


Der Proteſt der Zentrolinken. 


Nach Vertagung der Seimſeſſion traten jofort die 
Parteigruppen der Henteolinden, mit der P. P. S. an der 
Spitze, zu einer gemeinſamen Beratung zuſammen. Es 
wurde eine Entſchließung einmütig angenommen, in der 


ſeſtgeſtellt wird, daß die vom Staatspräſidenten angeord⸗ 


nete Vertagung des Sejms den Kampf gegen die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe vereitelt, daß die innerpolitiſchen Verhältniſſe 
des Landes dadurch noch weiter verſchärft und daß die Er⸗ 
langung von Auslandsanleihen dadurch unmöglich gemacht 
werde. Die Verantwortung hierfür falle auf das Kabinett 
des Oberſten Slawek, während die moraliſche Verantwor⸗ 
tung und die Verantwortung gegenüber der Geſchichte ganz 
der Staatspräſident Ignacy Moscicki trage, der ſich in das 
Spiel des politiſchen Lagers habe hineinziehen laſſen, als 
deſſen Repräſentant Oberſt Slawek erſcheint. 


In ihrer Entſchließung ftellen die Parteien der Zentro⸗ 
linken weiter feft, daß die Vertagung der Seimſeſſion aus 
Furcht vor der Kontrolle des Parlaments und aus Furcht 
vor der Verantwortung für die Budgetüberſchreitungen, die 


fih auf annähernd eine Milliarde belaufen, und die das de. 


kleine, ſeit vier Jahren in Polen regierende Lager politiſch 

und moralisch ſchwer belaſten, erfolgt. h 
Unter diesen Umſtänden legen die Vertreter ber Zentro- 
linken gegen die Vertagung des Seims Prateſt ein und er⸗ 


klären, daß der Kampf um Beſeitigung der Diktatur und 
um die Wiederkehr verfaſſungsmäßiger und rechtlicher Ver⸗ 
hältniſſe zum endgültigen Siege der Demokratie fortgeſetzt 
werde. Die Deklaration trägt die Unterſchriften der Ver⸗ 
treter der P. P. S., der Wyzwolenie, der Baue rnpartei, des 
Piaſt, der Chaderja und der N. PR. ; 


Die Zentrolinte verlangt Einberufung 
des Senats. 


Angeſichts deſſen, daß der Staatspräſident nur den 
Sejm und nicht auch den Senat zur außerordentlichen Seſ⸗ 
fiom einberufen hat, haben die Parteien der Zentrolinken 
des Senats beſchloſſen, mit einer beſonderen Petition am 
den Staatspräſidenten heranzutreten und auch die Ein⸗ 
berufung des Senats zu verlangen. In der Petition foll 
der Staatspräſident darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß es gegen die Beſtimmumgen der Verfaſſung verſtoße, 
wenn eine Sejmſeſſion ohne gleichzeitige Einberufung des 
Senats eröffnet werde. Durch eine ſolche Maßnahme werde 

: in feiner. unterbunden. 
+ Diele Aktion der trolinken des Senats hat den 
Zweck, bie ee e er Ai zu po: Termin, 
am welchem der Seim mad) der nun mehnigen Vertagung zu⸗ 
hammentreben foll, zu erzwingen. zad; TO W: 


Slawetl über die Vertagung 
der Seimſeſſion. 

Der Miniſterpräſident, Oberſt Walery Slawek, hat 
dem Vertreter der Nachrichtenagentur „Iskra“ eine Unter⸗ 
redung gewährt, die ſich auf die Vertagung des Sejms bezog. 
Oberſt Slawek ſagte: „Als mich der Herr Staatspräſident 
um meine Meinung in Sachen der außerordentlichen Sejm⸗ 
und Senatsſeſſion befragte, deren Einberufung ein Drittel 
der Sejmabgeordneten forderte, erlaubte ich mir 
Anſicht zu äußern: 

. Der mur von 
Einberufung der beiden geſetzgebenden Kammern 
außerordentlichen Seſſion iſt verfaſſungsmäßig 


Sejmmitgliedern geſtellte Antrag auf 
zu einer 
nicht be⸗ 


gründet. Die Einberufung des Senats hätte nur dann er⸗ 


folgen müſſen, wenn der Antrag. ebenſo wie im September 


1937 von einem Drittel der Senatsmitglieder geſtellt wor⸗ 


den wäre. In Anbetracht deſſen habe ich dem Herrn Staats⸗ 


präſidenten geraten, nur den Sejm, nicht aber auch den 


Senat einzuberufen. 


folgende 


2. Der Text des Autrages auf Einberufung der außer⸗ 


ordentlichen Parlamentstagung ſowie die ſpäteren Erklä⸗ 
rungen der Parteien 1 dieſer Frage, ebenſo wie die 
Tatsache ſelbſt, daß die Einberufung der Seſſion mur Sejm⸗ 
abgeordnete gefordert haben, zeigen deutlich, daß keine Aus⸗ 
ſicht vorhanden iſt, daß die Arbeiten des Sejms im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick ſachlich geführt werden könnten. 
Aus dieſen Erwägungen heraus habe ich dem Herrn 
Staatspräſidenten vorgeſchlagen, die Seſſion zu vertagen. 
Die gegenwärtige politiſche Lage auf dem Gebiete des 
Sejms gewährt nicht die Möglichkeit, daß bie ee 
mit dem Sejm an die Löſung derjenigen Fragen erſprießli 
zuſammenarbeiten kann, die ſich aus den Staatsnotwendig⸗ 
leiten ergaben.“ ; ; 
Die beuttih-bolniichen Gin- und Ausfuhr: 


Polen hat ſich, wie man weiß, an der Genſer Kon ⸗ 
vention vom November 1927 über die Aufhebung der Ein⸗ 
und Ausfuhrverbote nicht beteiligt und es iſt deshalb auch 
die Tſchechoflowakei außerhalb der Vereinbarungen geblie⸗ 


ben. Polen begründete ſeine Haltung mit der in dem Genfer 


Abkommen Deutſchland zugebilligten Aufrechterhaltung des 


Einfuhrverbots für Kohle und mit dem allgemeinen Vor⸗ 


behalt der veterinär⸗polizeilichen Maßnahmen bei der Vieh⸗ 
einfuhr. Die deutſche Regierung hat fih damals bereit er- 


klärt, wenn Polen dies wünſche, mit der polniſchen Regie⸗ 


rung in einen Gedankenaustauſch darüber einzutreten, wie 
die allgemeine Gültigkeit der Konvention als internatio- 
nales Abkommen am beſten gefördert werden könne. Der 
Beitritt zur Genfer Konventidn iſt ſeinerzeit bis zum 
31. Mai 1930 offen gelaſſen worden. Polen hat ſich jetzt 
mit dem Vorſchlag an die deutſche Regierung gewandt, dieſe 
damals in Ausſicht genommenen Verhandlungen über einen 
Abbau der zwiſchen beiden Ländern beſtehenden Ein⸗ und 
ſuhrverbote am 23. Mai beginnen zu laſſen. Die 
deutſche Regierung hat entſprechend den damaligen Verein⸗ 
barungen zugeſagk. Von dem Verlauf der Verhandlungen 
wird infolge des erwähnten Zuſammenhanges außer dem 
Beitritt Polens auch der der Tſchechoſlowakei abhängen. 


Ankunft des amerilaniſchen Volſchafters 
in Warſchau. | 


Warſchau, 22. Mai. Geſtern um 6.40 Uhr traf 


"m Warſchau der neuernannte amerikaniſche Botſchafter in 
Polen, Willys, mit ſeiner Gattin ein. Der Botichafter 
wurde auf dem Bahnhof von den Vertretern des Außen⸗ 
miniſteriums, dem amerikaniſchen Finanzberater der pol⸗ 


michen Regierung, Herrn Dewey, ſowie von den Mitglie⸗ 
dern der amerikanischen Botfchaft empfangen. 
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Wahlſchacher der anatia mit den 
Induftriebaronen. 


Die Induftrie fol die Wahllampaagne des Negierungsblons finanzieren. 


Erſt jetzt erfährt die Oeffentlichkeit einiges über Ver⸗ 
handlungen, die in den letzten Tagen zwiſchen der Leitung 
der „Sanuacja“ und den Induſtrieverbänden in Sachen der 
Fimanzierinig der Wahlkampagne der Sanacja für die in 
Ausſichk genommenen Sejmwahlen durch die Induſtriellen 
ſtattgefunden haben. Und zwar wird zwijchen den Indu⸗ 
ſtriebaronen und der Sanacja eine Vereinbarung angeſtrebt, 
wonach die Induſtrieverbände dem Regierungsblock 10 bis 
15 Millionen Zloty für die Wahlaltion zur Verfügung ſtel⸗ 
len ſollen und der Regierungsblock als Entgelt dafür den 
Induſtriellen eine Reihe von Forderungen erfüllen ſoll, 
durch welche eine Erhöhung des Profits der Induſtrie und 
ſomit eine Rückzahlung der vorgeſchoſſenen Wahlgelder er⸗ 
. wird. Selbſtverſtändlich würde eine ſolche Rück⸗ 
ahlung auf Koſten der Arbeiterſchaft und mit Bing- und 
Zinſeszinſen erfolgen. 


Doch ſchauen wir uns die Forderungen der einzelnen 
Induſtriezweige einmal etwas näher an. So hat die Hit- 
teninduſtrie eine Erhöhung der Eiſenpreiſe um mehrere 
Prozent gefordert; die Kohleninduſtrie verlangt eine Reihe 
von Erleichterungen und Nachläſſen hinſichtlich ihrer Ver⸗ 
rechnungen mit der Regierung. Auch die Zuckerinduſtrie hat 
ihre eigenen „Bedürfniſſe“ und zeigt einen nicht geringen 
Appetit. An den Beratungen nehmen teil Vertreter der 
Warſchauer und oberſchleſiſchen Induſtrie, wobei die ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriellen noch das Einverſtändnis ihrer aus- 
ländiſchen Geldgeber für dieſe Transaktion einholen müſſen. 

Sollte alfo dieſe „Transaktion“ zuſtande kommen, jo 
werden die breiten Schichten der Bevölkerung die Wahl⸗ 
kampagne der Sanacja in Form einer indirekten Beſteue⸗ 
rung zugunſten der Induſtrie bezahlen müſſen. Und das 
alles nennt fidh moraliſche Sanierung 


Warum Vilfudſti nicht Ehrenbürger 
von Grodno wurde. 


Am 15. d. M. fand in Grodno eine Stadtratsſitzung 
ſtatt, der eine Magiſtratsſitzung vorausging, die vom Stadt: 
präſtdenten Ronezaszek einberufen worden war. Der 
Stadtpräsident ſchlug dem Magiſtrat vor, Marſchall Pil 
jubjfi zum Ehrenbürger von Grodno zu ernennen. Nach⸗ 
dem fich die ſozialiſtiſchen und die chriſtlich⸗demokratiſchen 
Magiſtratsmitglieder gegen dieſen Antrag ausgeſprochen 
hatten, begann Herr Ronczaszek mit dem Chadecja⸗Stadt⸗ 
verordnetenklub zu verhandeln. Dieſe Verhandlungen fan⸗ 
den im Zimmer des Herrn R. ſtatt, der den Thadeken ane 
drohte, daß falls der Stadtrat dem Marſchall Pilſudſki das 
Ehrenbürgerdiplom der Stadt Grodno nicht verleihen ſollte, 
der geplante Beſuch des Staatspräſidenten in Grodno auch 
nicht zuſtandelommen würde. Doch alle Bemühungen des 
Stadtpräsidenten, die Magiſtratsmitglieder für feinen Plan 
zu gewinnen, ſcheiterten, ſo daß er es auch gar nicht wagte, 
dem ſpäter zuſammengetretenen Stadtrat feinen Vorſchlag 
zu unterbreiten. 


p Det litauiſch⸗polniſche Grenzſtreit. 


Warſchau, 23. Mai. Das letzte Beſchwerdelele⸗ 
gramm des litauiſchen Außenminiſters Zaunius in 
wegen der polniſchen Uehergriſfe an der litauiſch⸗polniſchen 

Grenze, nennt das Regierungsblatt „Expreß Poranny“ 
eine „ungeheuerliche Verleumdung Polens durch Litauen“ 
und „einen neuen Haßparodismus Kownos“. Das Blatt 
erilärt, die Anklage Litauens beruhe auf einer Lüge. Gerade 
Litauen habe fih immerfort, beſonders in der letzten geit, 
zahlreiche Grenzüberfälle und andere Uebergrifje Polen 
gegenüber zu Schulden kommen laſſen. 


Ein Bombenarſenal bei Staniſlan 
aufgedelkt. 


i In Mylietynce bei Staniflau ( lizien) ſtießen 
Landleute auf ein großes Lager von nn We im 
der Erde vergraben waren. Es handelt ſich um zwei volle 
Fuhren Geſchoſſe. Der Fundort wurde ſofort verſichert und 
die Militärbehörden benachrichtigt. Nähere Einzelheiten 
darüber, durch wen das Bombenlager angelegt wurde und 
zy die Geſchoſſe ſtammen, konnten noch nicht ermittelt 
werden. . 


Der Notenwechſel zum deutſch⸗ polniſchen 
Handelsablommen genehmigt. 


Berlin, 23. Mai. Der auswärtige Ausschuß geneh⸗ 
migte in ſeiner Sitzung den Notenwechſel zum . 
niſchen Handelsabkommen und das Abkommen zwiſchen 
Deutſchland und den Oſtſeeſtaaten über die Regelung der 
Ankerlegung der deutſchen Schiffe in den Oſtſeehäſen. 


Brüning über die deutichen Finanzen. 


Berlin, 23. Mai. Ain Freitagabend hielt Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning auf dem Bankett der ausländischen 
Preſſe eine politiſche Rede, in der er u. a. ſagte: Die deut⸗ 
ſchen Finanzen werden ſaniert werden, damit tft die Grund- 
lage für eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
gegeben. Eine geordnete Finanzwirtſchaft wird das 
Vertrauen der Welt in mjere wirtſchaftliche und politiſche 
Lage ſtärken. Unſere fejte Arbeit gilt der Landwirtſchaft, 


insbeſondere in den Oſtgebieten. Ueberall in der Welt bes | 


findet ſich die Landwirtſchaft in ſchweren Kriſen. Für die 
deutſche Landwirtſchaft tt die Lage aber umſo ſchwieriger, 
als ſie infolge ungünſtiger klimatiſcher und ſchlechter Abſatz⸗ 
verhältniſſe unter der Nachwirkung der Inflationszeit unter 
ganz beſonders erſchwerten Bedingungen arbeiten müſſe. 
Die ſchlechten Bedingungen müßten durch ſozialpolitiſche 
Maßnahmen ausgeglichen werden. Bei den geſetzgeberiſchen 
Vorſchlägen durch finanzielle Geſundung der Arbeitsloſen⸗ 
berficherung werde fih die Regierung von ſozialem Geiſte 
leiten laſſen. Sie wird gleichzeitig eine Reihe von wirt⸗ 
ſchaftlichen Maßnehmen water ſorgfältigſter Beachtung ge- 
junter finanzieller Grud ige ergreifen, sum durch Y 


F und Arbeitsſicherung dem großen Uebel der 
Arbeitsloſigkeit zu ſteuern. Zur Bertnieftichumg dieſer Auf⸗ 
gabe gilt die Vorausſetzung, daß die Gläubiger unſere 
ſchwere Lage verſtehen werden. Wir rechnen auf das Ver⸗ 
ſtändnis unſerer Gläubiger, daß ſie uns die uns auferlegten 
großen Laſten infofern erleichtern, als fie uns erg A 
lichkeiten ſichern. Die Gef der Fimanzwirtſchaft ift 
auf eine fejte Begründung amſererſeits aufgebaut und it 
eine Verwirklichung unſerer mweitrageriben Beſtrebungen. 
Es ift ein Problem u ren Ausmaßes. Jedes wahre 
Ideal europäiſcher Solidarität habe aber als Vorausſetzung 


Nationen. Das deutſche Volk iſt ſich einig in der Erkennt⸗ 
nis, daß der Wiederaufſtieg Deutſchlands nur in friedlichem 
Zuſammenwirken mit allen Völkern erreichbar ift. Die befte 
Sicherung des Friedens liegt in der Abrüſtung. Wir werden 
dauernd die Welt daran erinnern, um zu einer allgemeinen 
Abrüſtungsbeſchränkung aller Nationen zu gelangen. Er 
glaube an die Dunchführbarkeit dieſer Abrüſtung. 


Die Rechts oppoſition ſabotſert 
den breußziſchen Landtag. 

Berlin, 23. Mai. i Landtag fand 
am Freitag bie Skan par Fee pen für 
1930 ſtatt. Da nur 222 Karten abgegeben worden waren, 
ER p ln a ky bd den 5 a 0 
ordnungsmäßige Verabſchiedung Its ımm 
eh Der Oarbkag vertagte fih auf den 16. Juni. 


Abſchaffung des Eides in der deutichen 
Gerichtsbarkeit. 


An Stelle des Eides tritt die ſeierliche Beteuerung. 


Berlin, 23. Maj. Im Strafrechtsaus wurde 
am Freitag mit 17 gegen 10 Stimmen beſchloſſen, daß an⸗ 
ſtatt des Eides die feierliche Betouerung und an Stelle des 
Meineides die Beſtrafung der falſchen Beteuerung geſetzt 
werden ſoll. Für die Neuregelung ſtimmten die Sozial⸗ 
bemotraten, Kommumiſten, Demokraten, der Vertreter der 
Vollskonſervativen und der deutſchnationale Abgeordnete 
Dr. Strathmann, dagegen alle übrigen Ausſchußvertreter. 
Die übrigen Beſtimmungen über den Meineid wurden den 
neuen Beſtimmungen über die falſche Beteuerung angepaßt. 


Nationaſſoz ialiſtiſches Banditentum. 


Köln, 23. Mai. In einer nationalſozialiſtiſchen Ver- 
ſammlung in der großen lle in Köln war eine Mha 


teilung Samariter vom Roten⸗Kveuz dienſtlich tätig. In 
der Abteilung befand ſich auch ein Angeſtellter des Waren⸗ 
hauſes Leonhard Tielz. Als er erkannt wurde, fielen mef: 
rere Nationalſozialiſten mit dem Ruf „Hier iſt ein Spitzel“ 
über ihn her. Weder die Rote⸗Kreuz⸗Uniform, noch Kin 
Ausweis halfen ihm. Der Samariter wurde verprügelt 
und aus dem Saale geworfen. Er trug eine Wunde an der 
verließen darauf auch die anderen Samariter den Saal, 
zumal auch fre mit Tätlichkeiten bedroht wurden. 


Miptrauens botmm für den Brähdenten 
des Memelgebietes. 
Memel, 23. Mai. eee rl gos 


in ſeiner Donnerstagſi den Mißtramensamt rag 
e dane weichufte ) gegen den 
denten idm angenommen. hatte bereits 
in den eee V 
Kadgiehns, beſonders bei der Ausſtellung von Päſſen, in 
denen deutſche Namen beſtändig litauiſiert wurden, ſtark tris 
ert. Daten Siung G, n n 
habe, ſo betonte Gubba, in allen 
ie memelländiſche Autonomie bes 


en‘ 


die wirtſchaftliche und politische Souveränität der einzelnen 


i den Mißtvanens⸗ 
gefragt. Gegen Wen ß 


Volle Einigung über die Auflegung 
der Boung⸗Anleihe. 


Paris, 23. Mai. Die am Donnerstag im Sitz be. 
Reparationskommiſſion in Paris zuſammengetretenen Ber: 
treter der Schatzämter der an der Verteilung der Young- 
Anleihe intereſſierten Staaten haben fih grundſätzlich über 
die noch offenſtehenden Fragen der Auflegung, d. h. vor 
allem über den Zweck der Anleiheterte und der Zinsſcheine, 
über die Verteilung der Zeichnung auf die einzelnen Märkte 
und die Tilgung durch Rückkauf an der Börſe geeinigt. Hin⸗ 
ſichtlich des Anleihetextes iit eine Formel gefunden, die die 
völlige Goldparität ſichert. Die Verteilung der 300 Mil⸗ 
lionen Dollarobligationen auf die einzelnen Märkte ſoll 
folgendermaßen vorgenommen werden: Frankreich 83, 
Amerika 82, England 50, Holland umd Schweden je 25, 
Schweiz 15, Deutichland 10, Belgien und Italien je 5 Mil- 
lionen Dollar. Offen ift jetzt nur noch die Frage des Zins⸗ 
ſatzes umd des Ausgabenpreiſes. 

Wie verlautet, wird das ſranzöfiſche Schatzamt die auf 
den aus. ländiſchen Zeichmugen ſtehenden Beträge bis nach 
Frankreich bringen. Dieſer Teil wird zur Deckung der 
Schulden der verſchiedenen franzöſiſchen Anleihen dienen, 
bie in der Vergangenheit im Ausland aufgenommen wurden⸗ 


Marimiliansen von den Franzoſen 
geräumt. 


Karlsruhe, 23. Mai. Am Freitagnachmittag hat 
die franzöſiſche Beſatung Maximiliansau am Maputer 
Brückenkopf in aller Stille geräumt und die Trikolore ein⸗ 

pogen. Gleich nach Abzug der Truppen wurde die deutſche 
x gge gehißt. 


Kriſe in der Arbeiterpartei. 
Sturm wegen des Rücktritts Mosleys. 


London, 23. Maj. Die Mittwochſitzung der Frat- 
tion der Arbeiterpartei im Unterhaus ſtand im Zeichen des 
Rücktritts Sir Oswald Mosleys. Mosley vorlas zu Beginn 
der Sitzung fein Rücktrittsgeſuch. Es ift — wie berlantet 
— in einer Weiſe gehalten, die es Macdonald 
nicht mehr möglich macht, Mosleys Rücktritt zu 
verhindern. Mosley erklärte, ſein Rücktritt ſei darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß die Regierung jet Memorandum zur 
Belämpfung der Arbeitsloſigleit abgelehnt und ihrerſeits 
keinen anderen geſchloſſenen Aktionsplan ausgearbeitet 
Hätte. Er, Mosley, beabſichtige, im Unterhaus einen Are 
trag zur Arbeitsloſenfrage einzubringen. g 

Die letzte Erklärung Molens verurſachte eine außer, 
ordentliche Erregung, da ſie anzudeuten ſchien, daß Mos⸗ 
fen entgegen feiner Erklärung vom Dienstag über ſeine fort- 
dauernde Loyalität gegenüber der Partei, ſofort mit den 
ſchärfſten Kritikern der Regierung auf dem linken Flügel 
gemeinſame Sache zu machen gedenke. Nach einem Bericht 
des im allgemeinen ausgezeichnet unterrichteten liberalen 
Abendiblattes „Star“ ſprang Außenminiſter Henderſon bei 
den Worten Mosleys wütend auf und erklärte mit großer 
Erbitterung, daß Mosleys Abſicht auf ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Regierung hinauslaufe. 


Phantaſien eines Diplomaten. 


hz. Aus Berlin wird uns berichtet: Der deutſche Bots 
ſchafter in Angora, Nadolny, weilte in den letzten Tagen in 
Genf beim Reichsaußenminiſterium Curtius. Hierzu be⸗ 
richtet der ſozialdemokratiſche Preſſedienſt, daß Nadolny ſich 
um den Botſchafterpoſten in Moskau bewerbe, den jetzt 
Herr von Dirckſen innehabe. Vorher habe Nadolny für den 
Botſchafterpoſten in Rom kandidiert. Zu Lebzeiten Stres 
ſemanns ſei von einer Beſtellung Nadolnys auf einen wich⸗ 
tigen diplomatiſchen Poſten kleine Rede geweſen. Streſe⸗ 
mann habe Nadolny nicht für voll genommen. Nicht un⸗ 
intereſſant iſt der Grund hierfür: 

Als Nadolny fih vor eineinhalb Jahren um den Bot» 
ſchafterpoſten in Rom bewarb, verfocht er einen großzügigen 
Plan für eine deutſch⸗italieniſche Annäherung; er ſetzte 
darin auseinander, daß die Vorausſetzungen für eine ſolche 
Freundſchaft die Bereinigung der Südtiroler Frage fet. 
Herr Nadolny regte nun den — gelinde geſagt — eigentüm⸗ 
lichen Plan an, die geſamte deutſche Südtiroler Bauern⸗ 
benii , dho über eine Viertelmillion Menſchen, von 
Südtirol nach Oſtpreußen zu verpflanzen und K dort ans 

jedeln. Die tiefere Motivierung dieſes 
8 eś gab Naſdolny damit, daß er den Standpunkt vertrat, 
mit dieſer Löſung würden „zwei Fli auf einen Schlag 
e cia dec feniice 15 ldſchaft, andererſeits 

; bige italieni eundſchaft, andererſei 
würde Oſtpreußen durch einen Schutzwall deutſcher Menſchen 
gegen die Poloniſterungstendenzen ſtärker mit dem Deutſch⸗ 
kum verwachſen ſein. Dieſer überkluge Plan habe bei dem 


verſtorbenen Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann einen 
Lachkrampf e und ſei auf dem ſchnellſten Wege 
in den Papierkorb verſchwunden. vs 
Attentat auf den Miniſterprüfidenten 
von Malta. f 
London, 23. Mai. Heute vormittag ift auf den 
Miniſterpräſidenten von Malta, Lord Strickland, einem 


mm aus Malta zufolge, ein Mordanſchlag verübt 

worden. Ein noch -Unb er ſeuerte aus unmittelbarer 

en Lord Strickland einen Schuß ab, ohne jedoch zu 
Einzelheiten fichen noch aus. 


ſonderbaren 


frei für eine hun⸗ 
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Tagesneuigleiten. 


Die Geiſtesarbeiter im Kampfe um ihre Exiſtenz. 

Der Bezirksrat der zentralen Organiſation der Geiſtes⸗ 
arbeiter in Lodz hat auf den 29. l. Mita. im Saale des 
Kinotheaters „Przedwiosnie“ eine Verſammlung einberufen, 
in der verſchiedene Unzulänglichkeiten der Geſetzgebung für 


Arbeitsſchutz und Verſiechvung besprochen werden folen. 


An der Verſammlung werden die Mitglieder von 10 Orga⸗ 
niſationen der Geiſtesarbeiter teilnehmen, und zwar die 
Mitglieder des Bankbeamtenverbandes, der Handelsange⸗ 
ſtellten, der Fabrilmeiſter, dar Muſiker, der militäriſchen 
Verwaltung, die Pharmazeuten, die Verſicherungsangeſtell⸗ 
ten, die Beamten der Wohlfahrtsinſtitutionen, die Mitglie⸗ 
der ges Verbandes der Mittelſchullehver und die Beamten 
der obligatoriſchen Verſicherungsinſtitutionen. (p) 


Weitere 300 Arbeiter für die Kanaliſationsarbeiten. 

Der Magiſtrat wind am Montag weitere 300 Arbeiter 
für die Kanaliſationsarbeiten auf zwei Abſchnitten anſtel⸗ 
len. Auf dieſe Weiſe werden mit Ausnahme von 150 Per⸗ 
jonen alle zur Arbeit regiſtrierten Saiſonarbeiter angeſtellt 
ſein. Bei den Kanaliſationsarbeiten werden am Montag 
1300 Arbeiter beſchäftigt ſein. (b) 

Keine Betriebseinſchränkung in den Spinnereien. 

Die Vereinigung der Baumwollgarnproduzenten in 
Polen hat alle ihre Mitglieder davon in Kenntnis geſetzt, 
daß in der am 22. Mai ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen 
worden iſt, von der ab 1. Juni beabſichtigt geweſenen Be⸗ 
triebseinſchränkung um 6 Stunden wöchentlich vorläufig ab⸗ 
zuſehen und die bisherige 46ſtündige Betriebswoche auf⸗ 
rechtzuerhalten. Maßgebend für dieſen Beſchluß war die 
Tatſache, daß ſich in der letzten Woche die Lagervorräte an 
Garn bedeutend vermindert haben. (ag) 


Klagen gegen das Arbeitsvermittlungsamt. 

Geſtern hatte eine Abordnung der Arbeitsloſen beim 
Magiſtrat Klage gegen das Arbeitsvermittlungsamt geführt, 
das ſolche Arbeiter anſtelle, in deren Familie bereits meh⸗ 
rere Perſonen beſchäftigt ſind. Außerdem kämen Fälle vor, 
daß man Leute anſtelle, deren Eltern Grundbeſitzer find. 
Der Vertreter des Magiſtrats entgegnete, daß er nicht alle 
zur Arbeit angenommenen Perſonen kontrollieren könne. 
In konkreten Fällen werde er jedoch die Fälle nachprüfen 
und ſolche Arbeiter ſofort entlaſſen. (b) 

Die Rekrutenaushebung. 

Heute haben ſich zu melden: Vor der Kommiſſion 
Nr. 1, Zakontna 82, die Rekruten des Jahrgangs 1909, die 
im Bereich des 5. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben A, B beginnen; vor der Kom⸗ 
miſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, die im Bereiche des 7. Polizei⸗ 
kommiſſariats wohnenden Rekruten des Jahrgangs 1909, 
die im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnenden 
Rekruten des Jahrgangs 1909, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben F, P beginnen; wor der Kommiſſion Nr. 3, Kos⸗ 
ciuszlo⸗Allee 21, die im Bereiche der Polizeikommiſſariate 
1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohnenden Rekruten des 

hrgangs 1907 und 1908 (Kat. B), die aus irgendwelchen 

ründen nicht vor der Kommiſſion erſchienen ſind vor der. 
Kommiſſion im Kreisergänzungskommando (P. K. U.), Petri⸗ 
kauer 187, die im Bereiche der Gemeinden Beldow und 
Babice wohnenden Rekruten des Jahrgangs 1909. (6) 


Eine ſtaatliche Bau⸗Prämienanleihe 

wird in den Tagen vom 2. bis 16. Juni d. J. von der Poft- 
ſparkaſſe und anderen Bankinſtituten emittiert. Die An- 
leihe lautet auf die Summe von 50 Millionen Zloty in 
Stücken zu 50 Zloty. Die Obligationen der Anleihe beſitzen 
die vollen Rechte der Mündelſicherheit. Prämienloſungen 
finden vierteljährlich ſtatt, insgeſamt werden jährlich 448 


dee eee, e 


Roman von Thomas Leslie und Fritz Bon 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 82 

Gilbert ſah ihn mit weit aufgeriſſenen Augen an, konnte 
aber kein Wort hervorbringen. 

„Alles andere ift natürlich unwahr. Ich habe Eliftors 
Hand nicht getauft oder dergleichen. Daß der Oberſt ſich 
in einer mißlichen Lage befindet, und daß mein Vermögen 
in ſeinen Augen kein Nachteil ſein dürfte, iſt möglich, ſogar 
ſehr wahrſcheinlich. Aber das konnte doch für mich kein 
Grund fein, mich nicht um Elinor zu bewerben?“ 

„Warum haft du vorhin nichts davon gejagt?“ fragte 
Gilbert heiſer. 

„Ja, mein Junge, das war wohl ein Fehler; aber 
gerade du ſollteſt mir daraus keinen Strick drehen. Ich 
hatte ja keine Ahnung, daß du dich auch für Fräulein 
Graham intereſſierſt. Als du mich nun zu deinem Ver⸗ 
trauten machteſt, war ich nicht wenig beſtürzt. Sollte ich 
dir daraufhin erzählen, daß mir der Oberſt eine Stunde 
vorher Elinors Hand zugeſagt hatte? Das wäre eine 
ſchlimme Enttäuſchung für dich geweſen. Du hätteſt deine 
Reiſe mit der traurigen Empfindung begonnen, in mir 
einen Feind zu haben, der dir das Mädchen abſpenſtig 
machen will, das du liebſt. So wollte ich dich aber nicht 
gehen laſſen, denn wir waren uns gerade in dieſer Stunde 
näher gekommen als je zuvor. Ich hatte dich eben erſt zum 


Prämien im Geſamtwerte von 2 Millionen Zloty aus⸗ 
geloſt. Die Anleihe iſt für eine Friſt von 20 Jahren vor⸗ 
geſehen und wird neben der Prämien⸗Gewinnmöglichkeit 
mit 3 Prozent jährlich verzinſt. ; 
Stockung in der polniſchen Burtterausfuhr. 

Die Abwärtsbewegung der Preiſe für Butter auf den 
hauptſächlichſten Abſatzmärkten Polen hat es bewirkt, daß 
die polniſche Butterausfuhr eine weitere Stockung erfahren 
hat. Dabei iſt bemerkenswert, daß gegenwärtig die polni⸗ 
ſchen Inlandspreiſe höher ſind, als die im Auslande ge⸗ 

ſahlten. Man rechnet polniſcherſeits mit einer Ausfuhr 
5 ebung nach Deutſchland, ſobald die Aufhebung des im 
deutſch⸗finniſchen Handelsvertrages vorgeſehenen Konven⸗ 
bionszolls von 27,50 Reichsmark erfolgt, worauf man zum 
1. Juli d. J. rechnet. ; 

Rückgang der Einnahmen aus öffentlichen Abgaben und 
Monopolen. 

Die Einnahmen aus öffentlichen Abgaben und Mono- 
polen betrugen im Monat April, dem erſten Monat des 
Budgetjahres 1930/31 zuſammen 194 Mill. Zloty. Im 
Verhältnis zum Monat März (218,2 Mill. Zloty) iſt ein 
Rückgang um 24,2 Mill. Zloty feſtzuſtellen und im Ver⸗ 


e teten 


z 


Heute, Sonnabend, den 24. Mai, d. J, findet im 
Saale der D. S. A. P., Petrikauer 109, ein Vortrag 
über das Thema: 


„Das Hamlet⸗ Problem“ 


(die pſychiſchen Rätſel der Hamlet⸗Tragödie, wie 

ſie ſich unter Berückſichtigung der Dänenſage 

und der ſeinerzeitigen Auffaſſung, aus der heraus 
die Tragödie entſtanden iſt, ergeben) ſtatt. 


Beginn 7 Uhr abends. 


Der Name des Vortragenden wird noch 
bekanntgegeben. 


hältnis zum April 1929 (219,9 Mill. Zloty) um 25,9 
Millionen Zloty. 

Im April b. J. verringerten ſich im Vergleich zum 
Monat März die Eingänge aus allen Gruppen der Abgaben 
mit Ausnahme der Gruppe der direkten Steuern. In dieſer 
Gruppe erfolgte ein Steigen der Einzahlungen von 56,3 
Mill. Zloty im März auf 63 Mill. Zloty im April, wobei 
ein Rückgang der Einnahmen bei der Umſatzſteuer von 20 
Mill. Zloty auf 15,5 Mill. Zloty, aber ein Steigen der 
Einnahmen bei der Einkommenſteuer von 19,8 Mill. Zloty 
auf 34,8 Mill. Zloty zu verzeichnen war (vom 15. April 
bis zum 15. Mai iſt die erſte Rate der Induſtrieſteuer vom 
Umſatz für das Jahr 1929 ſeitens aller Handels⸗ und In⸗ 
duſtrieunternehmer ſowie gewerblicher Berufe und bis zum 
1. Mai die Hälfte der Einkommenſteuern von den Einnah⸗ 
men, die im Jahre 1929 erreicht wurden, zu zahlen). 

Die indirekten Steuern, Zoll, Stempelſteuern umd Ver⸗ 
waltungsabgaben weiſen im April im Verhältnis zum Mo⸗ 
nat März einen mehr oder weniger ſtarken Rückgang der 
Einnahmen auf. Die Monopole zahlten im Monat April 


an den Staatsſchatz unter dem Titel „Gewinn“ 66,6 Mill. 


Zloty, im März 83,7 Mill. Zloty, wobei ſich die Einzahlun⸗ 
gen des Tabakmonopols um 15 Mill. Zloty, des Spiritus⸗ 
monopols um 1,6 Mill. Zloty und der Staatslotterie um 
1,5 Mill. Zloty verringerten, dagegen die Einzahlungen des 
Salzmonopols um 0,4 Mill. und die Einzahlungen des 
Zündholzmonopols um 0,6 Mill. Zloty vergrößerten. 


Das Genoſſenſchaftsweſen in Polen. 
Im Auslande hat das Genoſſenſchaftsweſen ſchon ſeit 
längerer Zeit typiſche Formen angenommen, die nach dem 


Das Gemiſch von Wahrheit und Lüge, das Archibald 
mit großer Eindringlichkeit vorbrachte, verfehlte nicht ganz 
ſeinen Zweck. Gilbert vergegenwärtigte ſich die Unter⸗ 
redung mit ſeinem Vetter nochmals, und konnte nicht um⸗ 
hin, in deſſen Worten etwas Richtiges zu finden. 

„Aber Elinor ...“, begann er, denn auch das ver- 
zweiſelte Geſicht des Mädchens tauchte jetzt vor ihm auf. 

„Oberſt Graham mag ſeiner Tochter manches erzählt 
haben. Seine ſchwierige Situation hat ihn wahrſcheinlich 
dahin gebracht, in der Verheiratung Elinors mit mir einen 
willkommenen Ausweg zu ſehen. Das iſt ſeine Sache, und 
nicht die meine. Vielleicht war ſeine Tochter nicht damit 
einverſtanden, daß er mir vorſchnell ſeine Zuſage gegeben 
hat, und da hat er wahrſcheinlich die Sache ſo dargeſtellt, 
als ob ich ihm nur beiſtehen wollte, wenn ſie einverſtanden 
wäre, mich zu heiraten.“ i 

Ach, Gilbert war ja fo gern bereit, zu glauben, was 
Archibald erzählte. Es Hang auch wirklich ganz glaubhaft. 
So ließ ſich Elinors Erregung tatſächlich erklären. 

„Das iſt nicht unmöglich“, ſagte er etwas ſanfter. „Die 
Lage des Oberſt iſt allerdings verzweifelt.“ 

Archibald warf ihm einen raſchen Blick zu. Dieſer Teil 
der Schlacht war ſchon ſo gut wie gewonnen. 

„Ja“, ſagte er, „es war aber auch ganz unverantwort⸗ 
lich von Oberſt Graham, ſein ganzes Vermögen zu ver⸗ 
ſpielen, und auch noch dieſem Mac Daniel zu helfen.“ 

„Das Schlimmſte bleibt aber doch die Affäre mit der 
Regimentskaſſe“, fügte Gilbert kummervoll hinzu. 

Archibald Mantle horchte auf. Alſo das war es. Er 
hatte wohl vermutet, daß etwas ſehr Böſes hinter dem 
Benehmen des Oberft ſteckte; aber es war doch wertvoll, zu 


Sonnabend, den 24. Mai 1930 


politischen Charakter des Landes oft ſehr verſchieden find. 
So haben wir in Belgien z. B. ein Genoſſenſchaftsweſen 
auf ausgeſprochen ſozialiſtiſcher Grundlage. In England 
und in der Schweiz ift die Einſtellung meiſt neutras, in der 
Mehrzahl der Länder, wie z. B. in der ITchechoflowalei, 
Oeſterreich, Deutſchland, Schweden kennzeichnet das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen ein allgemein⸗ſozialiſtiſcher Charakter, es 
ſteht zudem in enger geiſtiger Verbindung mit den ſozia⸗ 
liſtiſchen Arbeiterparteien. In Polen hat ſich der ideelle 
Charakter des Genoſſenſchaftsweſens noch nicht recht kriſtal⸗ 
liſiert. Gegenwärtig treten ſozuſagen zwei Formen mehr 
oder weniger zutage: 1. die Genoſſenſchaften mit konſer⸗ 
vativ⸗neutraler Einſtellung, die zum Teil fogar antiſemitiſch 
eingeſtellt ſind und ſich an die Rechtsorganiſationen, wie 
N. D., Ch. D., N. P. R. und BÉ. anlehnen, 2. die fortſchritt⸗ 
lich⸗ſozialiſtiſchen nach dem Muſter der deutſchen, öſterreichi⸗ 
ſchen und tſchechoſlowakiſchen, unterſtützt von den ſozialiſti⸗ 
jen Arbeiterorganiſationen, von der P. P. S., D. S. A. P. und 
dem Bund. Augenblicklich hat die erſte Art im Verbande 
der polniſchen Genoſſenſchaften die Mehrheit, es iſt aber zu 
hoffen, daß eine Verſchiebung zugunſten der ſozialiſtiſchen 
Ideologie in den nächiten Jahren eintritt. In letzter Zeit 


hat ſich das Genoſſenſchaftsweſen in England, wo es jeit . 


jeher typiſch neutral war, zu einer bedeutenden Evolution 
aufgerafft und ift der Arbeitspartei mit Stimmenmehrheit 
offiziell beigetreten. 

Im Rahmen des polniſchen Genoſſenſchaftsverbandes 
war bisher ein erfolgreiches ideelles Zuſammenarbeiten der 
beiden Gruppierungen nicht recht möglich. Deshalb haben 
eine ganze Reihe der fortſchrittlich⸗ſozialiſtiſch eingeſtellten 
Genoſſenſchaften beſchloſſen, für den 29. Mar nach Warſchau 
eine gemeinſame Landeskonferenz einberufen, in der über 
die Einleitung einer ruhigen Propagandaaktion im Sinne 
der ſozialiſtiſchen Ideologie beraten werden ſoll. Die Schaf⸗ 
fung einer diesbezüglichen Inſtitution auf ſtatutenmäßiger 
Grundlage wird unzweifelhaft zur Werbung für das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen in ſozialiſtiſchem Sinne beitragen und 
dieſe Form der Genoſſenſchaften materiell und ideell feſti⸗ 


gen. Es gilt, die breiten Maſſen der Arbeiterſchaft für 


dieſen Gedanken zu gewinnen durch enge Zuſammenarbeit 
m 910 ſozialiſtiſchen Parteien und den Klaſſenberufsver⸗ 
nden. 


6000 Kinder für die Sommer⸗Halbkolonien. 

Wie wir erfahren, hat die Abteilung für öffentlich 
Wohlfahrt des Lodzer Magiſtrats beſchloſſen, in dieſem 
Jahre für ungefähr 6000 Kinder Halbkolonien in den ſtäd⸗ 
tiſchen Parks einzurichten. Die Kinder ſollen jeden Tag 
auf Koſten der Stadt mit der Straßenbahn in die ſtädtiſchen 
Gärten geſchickt werden, wo ſie den ganzen Tag über ver⸗ 
bleiben und geſpeiſt werden. Die Halbkolonien ſollen vom 
1. Juli bis zum 31. Auguſt in Betrieb fein. (p) 


Beginn der Handwerkerprüſungen in Lodz. 

In der Lodzer Handwerlerkammer haben bereits dir 
Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen begonnen. Ueber die Zu⸗ 
laſſung zu den Prüfungen entſcheidet in jedem Falle der 
Präsident nach vorheriger Einholung des Gutachtens der 
Kammer. Die zu den Prüfungen vom Präſidenten nicht 
zugelaſſenen Kandidaten können im Laufe von 4 Wochen 
an die Verwaltung der Kammer appellieren. Die Prüfungs⸗ 
taye beträgt: für Geſellen 45 Zloty, für Meiſter 135 Zloty. 
Für Handwerker, die im 15. Dezember 1927 eine Werkſtätte 
im Betriebe hatten, jedoch keinen Befähigungſchein beſitzen, 
wird eine Vergünſtigungsprüfung auf Grund eines ſpeziel⸗ 
len Reglements eingeführt. Das Geworbegeſetz, auf Grund 
deſſen die Prüfungen vorgenommen werden, ſieht vor, daß 
die Handwerker, die Lehrlinge halten dürfen und keinen 
Prüfungsſchein beſitzen, dieſes Recht am 15. Dezember 1930 
einbüßen. Bis zu dieſem Tage müſſen daher alle exami⸗ 
niert worden ſein. (w) 


„Ja, allerdings“, Archibald Mantle tat, als hätte er 


alles gewußt, „das läßt wohl begreifen, daß der Oberſt 
den Kopf verloren hat.“ 

„Aber was ſoll nun geſchehen?“ fragte Gilbert. 

„Ja, das iſt ſchwer zu ſagen“, erwiderte Mantle lang⸗ 
ſam. Ein Gedanke war in ihm aufgetaucht und ließ ihn 
nicht zur Ruhe kommen. Gilbert beſaß ja den Scheck. Der 
Junge würde nichts Eiligeres zu tun haben, als mit dieſem 
Geld die Schuld des Oberſt zu decken. Archibald Mantle 
empfand dieſe Möglichkeit wie eine tiefe Demütigung. Mit 
feinem eigenen Geld folte er jetzt, jo nahe dem Sieg, noch 
geſchlagen werden!? Was war nur am Nachmittag über 
ihn gekommen, daß er dieſen Burſchen reich gemacht 
hatte?! Dadurch verlor er ſelbſt, er, Archibald Mantle, 
die Herrſchaft über den Oberſt und auch jede Hoffnung 
auf Elinors Hand. ; : 7 

Denn, daß er jetzt von Elinors Beſuch bei Gilber 
wußte, hatte ihn durchaus nicht von ſeinem Vorhaben abe 
gebracht. Im Gegenteil — einen Gegner zu haben, war 
ein Reiz mehr. Er vertraute der Wirkung ſeiner Perſön⸗ 
lichteit viel zu ſehr, um nicht davon überzeugt zu ſein, 
daß er auch bei Elinor den Sieg über Gilbert davontragen 
würde. Natürlich wäre alles glatt und gut gegangen, wenn 
man dieſen Gilbert in Auſtralien gewußt hätte; denn es 


war vorauszuſehen, daß dieſer jetzt ſeine Abreiſe verſchob. 


Aber er wäre ja doch nur gereiſt, nachdem er mit den ver⸗ 
wünſchten zehntauſend Pfund — Archibald Mantles zehn⸗ 
tauſend Pfund! — den Oberſt gerettet hatte. Å 

Archibald Mantle wäre nicht Der vielbeneidete Börfens 
tónig geweſen, wenn er nicht die Fähigkeit beſeſſen hätte 
mit einem Schlage die ganze Situation zu überſehen und 
ſich ihr anzupaſſen, um ſie zu beherrſchen. 


Nortſetzung folgt.) 


. eg 
OJ 1 5 
` 


wird biel eher neht haben. Nun jedoch hat die Geräuſch⸗ 


Nr. 140 (Bewblatt) 


Ein neuer Richter im Bezirksgericht. 

Laut Dekret des Staatspräſidenten wurde der bisherige 
Unterſuchungsrichter des 2. Reviers in Lodz, Eduard Jeſio⸗ 
nowfki, auf den Poſten eines Bezirksrichters in Lodz 
berufen. (p) 

Eheſtatiſtiſches aus Polen. 

Nach einer Aufſtellung des Statiſtiſchen Hauptamtes 
wurden im vergangenen Jahre in Polen 300 625 Ehen ge⸗ 
ſchloſſen. Es iſt dies die höchſte Zahl der letzten zehn Jahre. 
Das Durchſchnittsalter betrug bei den Männern 25, bei 
den Frauen 21 Jahre. Aber auch 75jährige und noch ältere 
wurden getraut. 

Gegen den Lärm. 

Den Neuyorlorn wird wieder einmal der Läum, den 
ſie ſelber in den Straßen anxichten, zu groß und ſie haben 
beſchloſſen, daß was geſchehoͤn müſſe. Schon jeit Jahren 
gibt es in der amerikaniſchen Hauptſtadt eine Menge Antiz 
ärmvereine, aber ſie hatten bisher nur einen höchſt zweifel⸗ 
haften Erfolg oder vielmehr gar feinen Erfolg; denn in 
ganz Neuyork wird niemand zu behaupten wagen, daß ſeit 
der Wirkſamkeit dieſer Vereine das, wogegen ſich ihre Wirk⸗ 
ſamkeit richtet, nämlich der Lärm, auch nur in bejonderem 
Maße abgenommen habe. Wer das Gegenteil behauptet, 


entwicklung in Neuyork in letzter Zeit einen ſo ſchrecklichen 
Grad erreicht, daß ſich auch die Behörden die Frage vorzu⸗ 
legen beginnen, was man dagegen unternehmen könnte. 
Eine eigens gegründete „Lärmbekämpfungskommiſſion“ hat 
einen Plan ausgearbeitet, wonach die Beläſtigung der Nach⸗ 
barn Bund) unnötigen Lärm mit Geldſtrafen geahndet mer- 
den foll. Kleine Vergehen, als da find das Krächzen von 
Papageien oder das Miauen von Katzen, ſollen mit 50 Cent 
beſtraft werden. Wenn die Viecher dann noch immer nicht 
gehorchen wollen, wird die Strafe entſprochend erhöht, fo 
ange, bis die Katzen wirklich aufhören zu miauen und die 
Papageien wirklich einſehen, daß es ungehörig iſt, Lora zu 
ſchreien. Schon etwas ſchwerer werden Störungen durch 
lautes Pfeifen geahndet und beſonders arg geht es den 
Leuten, die es wagen, den Radiolautſprecher des Nachts bei 
offenem Fenſter toben zu laſſen. Dieſer Spaß koſtet immer⸗ 
hin ſchon fünf Dollar. Und ebenſoviel łojtet. das Hupen 
von Automobiltrompeten und das Befahren des Hudſon 
mit lauten Motorbooten. Das ſind ja wunderſchöne Vor⸗ 
ſchläge, und wenn fie befolgt würden, verwandelt ſich Neu⸗ 
hork ganz beſtimmt in eine Stadt des Grabesſchweigens. 
Aber die Menſchen ſind ſchlecht und die Autos hupen und die 
Katzen miauen trotz alledem. Daran wird der edelſte 
Reformeiſer zuſchanden. l 

Diebesjagd in der Petrikauer. i 

Als bie Petrikauer 123 wohnhafte Bozenna dame 

ezewſka geſtern vormittag nach ihrer Wohnung zurückkehrte, 
fand ſie die Tür offen und in der Wohnung ſelbſt zwei 
Männer, die dabei waren, ihre Habſeligkeiten zuſammen⸗ 
zupacken. Beim Anblick der Frau ergriffen die Diebe die 
Flucht. Auf die Hilferufe der Frau eilten Hausbewohner 
herbei, die die Verfolgung der Diebe aufnahmen. In weni⸗ 
gen Minuten beteiligte ſich an der Jagd eine große Men⸗ 
ſchenmenge. Schließlich gelang es, beide Diebe feſtzuneh⸗ 
men und nach dem Polizeikommiſſariat zu bringen. Dort 
ſtellten fie fih als der 27 Jahre alte Henryk Mydlak, Engla 
Nr. 24, und der 26 Jahre alte Juda Goldberg, Pulnocna 
Nr. 14 wohnhaft, heraus. Nach der Pe wur⸗ 
den beide dem Unterſuchungsrichter übergeben. (b) 


ame Dorſſchülzen wegen Auſwiegelung der Menge ver: 
et. 5 


Bekanntlich hatte fih während der Autoſternfahrt nach 
Lodz am vergangenen Sonnabend ein ſchweres Unglück er⸗ 
eignet. Auf der Lenczycer Chauſſee wurden zwei betrunkene 
Bauern von einem Sportwagen überfahren und erlitten den 
Tod auf der Stelle. Es ſammelte ſich ſofort eine Men 
Leute an der Unglücksſtelle zuſammen, die gogen den Chang 
fewr und einen intervenierenden Sdatoſteibenmten feindlich 
vorgingen. Die Polizei konnte die beiden ſchließlich aus 
den Händen der wütenden Menge befreien. Der feur 
wurde dabei in Haft genommen. Wie jetzt die polizeiliche 
Unterſuchung ergeben hat, waren die beiden Bauern durch 
eigene Schuld unter das Auto geraten. Ferner -mde feft- 
geſtellt, daß die beiden Dorfſchulzen Bednavek und Ogro⸗ 
dowezyk die Menge aufgewiegolt hatten, damit fie die beiden 
Autofahrer „beſtrafe“. Der Chauffeur wurde auf freien 
Fuß geſetzt, dagegen wurden die beiden Dorfſchulzen wegen 
Aufwiegelung der Menge verhaftet und dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert. 

Ein 10jähriges Mädchen verſchwunden. az, 

Das Unterſuchungsamt in Lodz ift geitern von dem 
geheimnisvollen Verſchwinden der an der Jerozolimſka 4 
wohnhaften 10jährigen Genoveva Lendzion in Kenntnis 
geſetzt worden. Das Mädchen hat die elterliche Wohnung 
am Dienstag abend verlaſſen umd iſt ſeitdem nicht wieder 
zurückgekehrt. Die Eltern ſtellten auf eigene Fauſt eine 
Untersuchung an, die jedoch ergebnislos verlief, woraufhin 
ſie die Polizei benachrichtigten, deren Nachforſchungen indes 
gleifalls bisher lein Reſultat gezeitigt haben. Es wird be⸗ 
hauptet, daß das Kind von Zigeunern geraubt jet, weshalb 
die Unterſuchung auch nach dieſer Richtung hin geführt 
wird. (w) p , 

Der Hausbeſitzer als Dieb. 

Der Beſitzer des Hauſes in der Kopernika 33 in Chojny 
Stefan Kaczmarek war ſeit zwei Jahren als Expedient in 
der Firma „Naftogal“ in der Gdanfka 72 angeſtellt. In der 
letzten Zeit führte er einen Kampf ſeinen Mieter 
Pawel Z., den er aus der Wohnung exmittieren wollte. Um 
eine Handhabe gegen den Hauswirt zu erlangen, begann Z. 
dieſen zu beobachten, wobei er feſtſtellte, daß Kaczmarek in 
ſeiner Kammer große Mengen von Materialien aufbewahre, 


0 M bie aus der Firma „Naftogall“ ſtammen. Als Kaczmarek 


Die braſilianiſche Stadt Pernambuco, 
wo „Graf Zeppelin“ gelandet iſt. 
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das Gerichtsverfahven gegen ihn nicht einſtellte, meldete er 
icine Beobachtung der Polizei und erklärte, daß Kaczmarek 
in der Firma ſyſtematiſche Diebſtähle verübe und die geſtoh⸗ 
lenen Sachen in ſeiner Kammer aufbewahre. In Gegen⸗ 
wart des Hausbeſitzers wurde geſtern in der Kammer eine 
Unterſuchung vorgenommen. Man fand 7 Tonnen Naphtha 
und Benzin, ſowie Schmierſette und andere der Firma gee 
hörende Gegenſtände. Die gefundenen Sachen wurden Des 
ſchlagnahmt. Außerdem wurde eine Hausſuchung bei Ber- 
wandten Kaczmareks in der Grabowa 25 vorgenommen, 
wo nach Angabe von Z. Kaczmarel ebenfalls einen Teil der 
Beute verſteckt hatte. Während der Unterſuchung ſtürzte ſich 
Kaczmarek, als er merkte, wer ihn angegeben hatte, auf 3. 
und begann trotz der Gegenwart der Polizei auf dieſen ein⸗ 
zuſchlagen. Beide wurden feſtgenommen und bis zur Klä⸗ 
rung der ganzen Angelegenheit ins Arreſtlokal eingeliefert. 
Der der Firma zugefügte Schaden konnte noch miht feft- 
geſtellt werden, da erft genaue Berechnungen vorgenommen 
werden follen. (a) : 

Ein Auto in Flammen. « 

Auf ber Chauſſee Laſt— Szadek geriet ein Laſtauto, das 
mit Exploſipſtoffen beladen war, in Brand. Als der 
Chauffeur Jan Orlowſki aus Pabianice, der den Wagen 
ſteuerte, erkannte, was geſchehen war, ſprang er aus dem 
Wagen und ließ dieſen mit voller Geſchwindigkeit weiter⸗ 
fahren. Erſt als weitere Exploſionen erfolgten und der 
ganze Wagen zerſtört wurde, blieb dieſer ſtehen. Der 
Schaden, der den Beſitzern zugefügt wurde, beträgt über 
30 000 Zloty. Von dem Assel wurde die Polizei in 
Kenntnis geſetzt, die Orlowfti zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung zog. (a 
Bom Auto totgefahren. 

Geſtern berichteten wir von einem Verkehrsunfall in 
der Petrilauer 10, dem eine Frau unbekannten Namens 
zum Opfer gefallen war. Die Leiche der Ueberfahvenen 
wurde mach dem Leichenſchauhauſe gebracht. Im Laufe des 
geſtrigen Tages konnte ſeſtgeſtellt werden, daß die Verun⸗ 
glückte die 63jährige Frau eines Lodzer Kaufmanns war 
und Laja Gleiberg heißt. Da ſich im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung weiterhin erwieſen hat, daß die Verunglückte durch 
eigene Schuld unter das Auto gekommen war, wurde der 


F. 11 
Unſer neuer Roman $ - 


Der Paradiesvogel 
Roman von Friedrich Lange 


Friedrich Lange, der bekannte Romanfchriftfteller, hat in 
feinem neuen Roman „Der Paradiesvogel* ein ebenfo ge- 
haltvolles wie fpannendes Werk gefchrieben. Im Mittel- 
punkt fteht ein jangerErfinder,derein Flugzeugkonftruiert 
hat, bei dem der Motor überflüffig geworden ift. Eine 
Sendeftelle, ähnlich den Radiofendeftellen, fpeift Hunderte 
von folchen Flugzeugen, die in wenigen Stunden von Eu- 
ropa nach Amerika fliegen. Intrigen der verfchiedenften 
Art, Taufende von Gefahren ftellen fich der Schöpfung in 
den Weg, bis der junge Erfinder undfeine fchöne Braut, die 
auch ihrerfeits mit Widerwärtigkeiten jeder Art zu kämpfen 
hat, fiegreich ihren Plan vollenden können. Wuchtig ftelit 
Lange die Handlung hin. Prachtvoll zeichnet er die Ge- 
ftalten, denen er Leben einflößt und derenErlebniffe uns 
mitreißen.. Niemand wird die Lektüre diefes Romanes 
beenden ohne das Bewußtfein, ein packendes und wert- 
volles Werk gelefen zu haben. 


NETTER P DART „DEO 


jeit dem Unglück in Haft gehaltene Chauffeur der Autotame 
wieder enthaftet. 


Unter eine manövrierende Lokomotive geraten. 

Vorgeſtern in den Abendſtunden ereignete ſich auf der 
Eiſenbahnſtation Koluszki eim tragiſcher Unglücksfall. Der 
12 Jahre alte Sohn eines Bahnbeamten, Antoni Pawli⸗ 
tow, wollte über die Bahngleiſe laufen, bemerkte aber eine 
in dieſem Augenblicke hevanrfahmende Lokomotive nicht und 
geriet unter dieſe. Er hatte dabei ſolch ſchweve Verletzun⸗ 
gen am ganzen Körper, beſonders am Kopf, erlitten, daß er 
in hoffnungsloſem Zuſtande nach Lodz gebracht und in das 
hieſige Anna⸗Marienſpital eingeliefert wurde. 


100 Jahre Eiſenbahnfahrlarte. 


Die Eiſenbahnfahrkarte, dieſes kleine unſcheinbare vier⸗ 
eckige Pappſtückchen, das für viele Menſchen, beſonders im 
Sommer, das Ziel der Reiſeſehnſucht, der Schlüſſel zur 
Freiheit, Erholung und Natur bedeutet, kann jetzt das erſte 
100 jährige Jubiläum feiern. Es war im Mai 1830, als 
der Engländer Comondſon zum erſtenmal auf der Stock⸗ 
ton— Darlington — Bahn, die im Jahr 1825 eröffnet mor- 
den war, die Einführung der nach ſeinem Syſtem hergeſtell⸗ 
ten Fahrkarten erreichte. 

Die Eiſenbahnfahrkarte bedeutete trog ihrer Unſchein⸗ 
barkeit eine große Umwälzung und Erleichterung im Ver⸗ 
kehr und fand ſehr ſchnell auch bei den anderen Eisenbahnen 
Nachahmung, wenn auch noch verhältnismäßig viele kleinere 
Unternehmungen bei den alten Zetteln, ſogar bis in unſere 
heutige Zeit, geblieben ſind. Im Laufe der 100 Jahre hat 
fich dieſe kleine Eiſenbahnfahrkarte in großartigſter Weiſe 
entwickelt. Sie ift wohl einer der meiſtgebrauchten Gegen⸗ 
ſtände der Welt geworden. Man findet fie in den ſernſten 
und unkultivierteſten Gegenden, in allen Erdteilen, und 
ſelbſt die Neger, die wenig von der modernen Zivilisation 
geſehen haben, kennen jie ebenſo gut wie die Indianer, und 
nur ganz primitive Völler in gottverlaſſenen Gegenden 
haben wohl noch niemals Gelegenheit gehabt, eine Fahr⸗ 
karte zu erblicken. i ; 

Von der erſten Fahrkarte für die kleine Strecke Stock⸗ 
ton — Darlington bis zu den modernen Weltreiſefahrkarten 
führt ein gewaltiger Weg der Entwicklung. Schon früh⸗ 
zeitig erhielten die Fahrkarten verſchiedene Farben, je nach 
der Eiſenbahnllaſſe, für die fie gelöſt wurden. Dann wurde 
ein beſonderes Kennzeichen, nämlich eine ſenkrechte rote 
Linie für diejenigen Fahrkarten geſchaffen, die für Schnells 


züge und ſpäter für DS paien Zur Bequemlichkeit 
für den Benutzer und zur Verbilligung der Reiſen wurden 
Rückfahrkarten hergeſtellt. 


In der ſpäteren Zeit find dieſe Beziehungen mehrfach 
N 


abgeändert worden. Bei großen Reiſen kehrte man wieder 
zu den alten Zetteln gorad, die ei beffer ausgeſtattet 
waren als die ehemaligen Perſonenpoſtbilletts. Es wurden 
zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte geſchaffen, die entweder 
auf beſtimmte Strecken lauteten und längere Zeit Gültigkeit 
hatten oder für Rudfahrten giltig waren. Sie brachten 
den neuen Vorteil, daß man die Reiſe innerhalb der Gül 
tigleitsdauer der Fahrſcheinheſte an jedem beliebigen Tage 


antreten konnte. Die Ausdehnung der Reiſen über mehrere 


Länder ließ die Einführung dieſer Fahrſcheinhefte gab [i 
ſtig erſcheinen. Eine neue Erweiterung erfuhr die Zahl der 
Eiſenbahnfahrkarten durch die Einführung der ſogenannten 
Platzkarten für D⸗Züge, ferner der beſonderen Ausweiſe 
für Schlafwagen und endlich der ſogenannten Kilometer⸗ 
billetts und Kilometerhefte, 
päiſchen Eiſenbahnen längere Zeit in Gebrauch waren. 
Das tige Anſchwellen des Verkehrs und die 


gemal 
Mannigfaltigkeit der Netjeziele hat es mit fih gebracht, daß 


man von der bisherigen Art der Eiſenbahnfahrkartenher⸗ 
ſtellung abkommt und dazu übergeht, ſie von den Beamten 
an den Schaltern je nach Bedarf durch beſondere Drucker 
herſtellen zu laſſen. Die Fahrkarten werden alſo vielfach 
nicht mehr wie früher in ungeheuren Mengen vor 


in beſonderen Schränken bereitgehalten, ſondern ſie werden j 


in wenigen Sekunden durch den Schalterbeamten gedruckt, 
e ſchnellere Abfertigung der Reiſenden zu ermög' 


die verſchiedenen euro ⸗ 


. 100 czekaj 


* 


Sport heute und morgen. 
. p Sonnabend: 
NE Fußball: W. K. S.⸗Platz. 15 Uhr: L. Sp. u. Tb. II — 
A. — 5 II, 17 Uhr: L. Sp. u. Tb. 10 —— $ałodh I. — Wodna⸗ 
lat. 15 Uhr 
f u I 


1 
union I. 
Ki; Boxen: Sportplatz Helenenhof. Ausſcheidungskämpfe für 
die Steprójentation von Lodz. 
= 1 i Korbball: Platz in der Novo⸗Targowa 24. 16 Uhr: L. Sp. 


ouring II — Union II, 17 Uhr: Touring I 


SRA M. C. A., T. U. R. — Triumph, J. K. Poznanſki f 


Sonntag: 


f hbal: W. K. S.⸗Platz. 9 Uhr: Orkan II — P. T. C. I, 
1 Uhr: Ortan 1— P. T. C. T. — Widzew⸗Platz. 9 Uhr: 


A DIE, R 6. 11 1 Ur: Bibgen TU. R. 15 
— X. R, S.⸗Platz. 9 Uhr: L. K. S. II — Sokol II, r: 
Sokol Ban AE m 


AB Korbball: Platz in der Nowo⸗Targowa 24. 16 Uhr: 
Triumph — L. Sp. u. To, W. K. Sy M. C. A. 

x Leichtathletik: W. M.⸗Platz. Dreikampf für Damen; 
1 Fünffampf für Herren. 


5; Malik Rekorb⸗Torſchütze der Liga. 


Der ehemalige Pogon⸗Mann Malik, der gegenwärtig bei 

; der Polonia⸗Warſchau ſpielt, ſteht mit 9 Treſſerne an der Spitze 
der rk l a vor dem ZA Kozok (Cracovia) 
mit 8 Treffern, Mul (L. K. S.) mit 6 Treffern, Herbſtreich 
Spa To) und Durfa (L. K. S.) mit je 5 Treffern. 


| r Warszawianka darf in Deutſchland nicht ſpielen. 


* Die Warszawjianka ift zu einem Wettſpiel nach Leipzig ein» 
E den worden. Wegen ihrer ſchwachen Form erhielt jie vom 
z. 3. PN. keine Startgenehmigung. | 


72 Fußballſpiel Berlin — Warſchau. 


Ein Fußball⸗Städlelampf Berlin — Warſchau ift geplant. 
N Verhandlungen ſchweben noch. Ein Reprójentatiw=Spiel 
arſchau — Oſtoberſchleſien mußte die Reichshauptſtadt ine 
I olge Terminſchwierigkeiten ablehnen. 
EE Frankreich nach Montevideo? 
Der „Intranſigeant“ bringt die aufſehenerregende Mit⸗ 
kilung, daß Frankreich mit größer Wahrſcheinlichkeit an dem 
| 1 7 0 A et ge den de f Höhle Fu aneen 
* m Blatt zufolge hat der franzöſiſche Fußballverband 
de Teilnahme prinzipiell beſchloſſen. j 


W >. Großer Preis von Polen. 


R | ( Nur noch drei Wochen trennen uns von dem größten 
A Ą portlichen Ereignis des Mtorradſports Polens, der Ausfah⸗ 
. an des Grand Prix de Pologne in Kattowitz. Wie wir ers 
e M RW find bereits ſchon eine ganze Reihe Meldungen bekann⸗ 
ber ausländiſcher Fahrer, darunter auch des Siegers vom ver⸗ 
gangenen Jahre, Brudes⸗Breslau, eingelaufen. Das Organi⸗ 
ationskomitee ſcheut keine Arbeit und Mühe, ſpeziell in dieſem 


UOR DZ WETTER ET E E TEEN ET TESCO EES 


E 1 Aus dem Gerichtsiaal. 


E. Leutnant Sedleczek freigeſprochen. 


T Der Prozeß gegen Leutnant Sedleczek, der der Fälſchung 

| don n angeklagt war, iſt geſtern vormittag als am 
"ak, ten Verhandlungstage beendet worden. Nach einer kurzen 

a p den des Staatsanwalts, der die Anklage aufrecht erhielt, und 
. 55 Be 4 des R ERIE verkündete das Gericht 
das Urteil, das auf Freiſpruch lautete. 


Er wollte für 4 Zloty 400 000 abheben. 

s Vor dem Militärbezirksgericht hatte fich geſtern der Feld⸗ 
i 8 _boeber des 25. A onie? ranciszek Niecheial, 49 
E ds alt, zu verantworten, der der Fälſchung eines Poſtſpar⸗ 

I» es angellagt war. Und zwar war er am 29. Juni 
. Au dem Poſtamt in Petrikau erſchienen und hatte die 
IF zahlung einer größeren Summe verlangt. Im B 
2 cee „400 000 Zloty“ als Spareinlage. Da eine offen⸗ 
T BS iche Fälſchung vorlag, wurde Niechcial fofort verhaftet. 
„ er der geſtrigen Verhandlung verteidigte er ſich damit, daß 
s gar nicht gewußt habe, wie er zu den 400 000 Zloty gekom⸗ 
AB 50 fet. Sehne Frau habe fortwährend von einer Dollarerb⸗ 
AR 5 jt Gele und ihn eines Tages mit dem e 
„Ag hal auf die Poſt geſchickt, das Geld abzuheben. Das Sparbuch 

Ade fie geſchenkt bekommen, es lautete allerdings nur auf 

1 big tg, auf ihre Bitten hin ſoll der Spender des Buches ſelber 
„AR 58 5 Nullen „zum Spaß“ hinzugeſchrieben haben. Nach Ver- 
„ maming einiger Zeugen, die dem Angeklagten das befte Leu- 

"4 Wehe gu ausſtellten, ee das Gericht den Feldwebel 
eechejal von den Anklage der S 


3 


"ms. 

Aus dem Reiche. 
i Graudenz. Blutiger Kampf zwiſchen 

| Ichmaggler und Zollbeamten. Vor eini 

ia nę? kam es . gegen 4 Uhr im Grenzſtreifen 
It der Nähe des Dorſes Nogat, Kreis Graudenz, zu einem 
blutigen Kampf. Dort wurde der Grenzbeamte Jaſinſki 
a hren der Ausübung ſeines Dienſtes von einem Schmugg⸗ 
ipi en Im Laufe des ſich zwiſchen beiden enk⸗ 
, innenden eftigen Kampfes big dieſer feinem Gegner ein 


Stück von der Naje ab. Zu feinem eigenen Shupe war 
ber Beamte gezwungen, von jeinem Seitengewehr Gebrauch 
E ae ben EEE Aenne an Kopf und Bein 
, A: e! m bei te. Sy t deſſen es 
i diefem die Flucht zu ergreifen. Di fołoc e 


Kampf nicht vor dem 13. Oktobe 


parbuchfälſchung frei. (p) 


Lodger Bolkszeltung = Sonnabend, den 21. Mac 1930. 


z 
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Jahre biejes Rennen groß ider Vene 91 ſeiten der nae 


den wird dem Komitee in ung das größte Ve 
trauen entgegengebracht. An der Strecke, die dieſelbe wie im 
vorigen Jahre iſt, werden noch erhebliche Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten vorgenommen. 


Radrennen um den „Expreß⸗Poranny“⸗Wanderpreis. 


Am morgigen Sonntag findet in Warſchau die 7. Wieder⸗ 
holung des 105⸗Kilometer⸗Radrennens rund um Warſchau 
tatt. An dieſem Wettbewerb, welches ſtets eine ganze Anzahl 
wertvoller Preiſe aufzuweiſen hat, nehmen alljährlich die pro⸗ 
minenteſten polniſchen Radfahrer teil. In der Siegerliſte die⸗ 
fer Rennen finden wir bis jetzt nur einen einzigen Lodzer vor, 
und zwar Jerzy Walinſki, welcher dieſes Rennen im Jahre 
1927 gewann. Am morgigen Tage werden die Ba Farben 
die Fahrer Kloſowicz, Muſolf, Morga, Kolodziejczyk, Wyrwich, 
Beck und andere vertreten. Hoffentlich gehen unſere Erwar⸗ 
tungen in Erfüllung und die Siegerliſte erhält durch einen 
zweiten Lodzer einen würdigen Zuwachs. 


Schmeling verdient 1 Million Mark. 


Nach endloſen Streitigleiten hat Mar Schmeling nun 
doch feine Boxlizenz, wie bereits gemeldet, von der Neuyorker 
Kommiſſion erhalten und unmittelbar darauf den Kampf⸗ 
kontrakt unterzeichnet, der ihn zum Kampf um die Welt⸗ 
meiſterſchaft im Schwergewicht im Neuyorker Dankee⸗Stadion 
gegen Jack Sharkey verpflichtet. Wegen der Titelverteidigung 
wurde ſchließlich doch eine Einigung erzielt. Schmeling hat 
fih verpflichtet, falls er Weltmeiſter werden ſollte, feinen Titel 
noch in dieſem Jahre gegen einen noch nicht beſtimmten Geg⸗ 
ner zu verteidigen. Man denkt heute ſchon allgemein, daj 
Jack Dempſey noch einmal zu dieſem Kampf als amerikaniſcher 
Volksheros im Ring erſcheinen wird. Schmeling erhält eine 
Gage von 25 Prozent der Geſamteinnahmen, die etwa eine 
Viertelmillion Dollar betragen wird. Von dem zweiten Kon⸗ 
trakt braucht er nach Uebereinkunft mit der Kommiſſion an 
Bülow keine Prozente mehr zahlen, vorausgeſetzt, daß der 
r, an dem der Vertrag mit 
Bülow abläuft, ſtattfindet. Schmeling hat fih in Endicott 
langſam an die Arbeit gemacht. Den Klimawechſel hat er gut 
überſtanden und ſeine körperliche Verfaſſung iſt ausgezeichnet. 


Phil Scott fordert den zukünftigen Weltmeiſter. 


Der engliſche Schwergewichtsmeiſter Phil Scott hat den 
Sieger des Weltmeiſterſchaftstreffen Schmeling — Sharkey zu 
einem Kampf herausgefordert. Scott will ſo bald als möglich 
mit dem neuen Weltmeiſter in den Ring treten. 


Die Ninglämpfe im Sportzirkus. 


Als erſtes Paar kämpften geſtern Myrna — Kraus. Den 
Kampf entſchied Myoma für fih in der 9. Minute. Im zweiten 
20 Grilis — Debie fiegte erſterer durch Nelon in der 
29. Minute. Das dritte Treſſen S;tetfer — Kley wurde in 
der 32. Minute zugunſten Kleys entſchieden, nachdem ſich 
Sztekker Z weiter zu kämpfen. Das vierte und letzte 
Treffen des Abends, Pooshoff — Lefavre, endete mit dem 
Siege Pooshoffs in der 4. Minute. 


Nachforf „an denen außer Funktionären der Grenz⸗ 
wache auch Polizeibeamte teilnahmen, hatten das Ergebnis, 
daß der Flüchtling im nahen Walde, in dem er ſich ver⸗ 
ftedt hatte, feſtgenommen wurde. Es handelt ſich um einen 
Einwohner des Dorfes Mockrau namens Cukermann. Er 
wurde mit Rückſicht auf die ernſten Verletzungen, die er 
während des Kampfes mit dem Grenzbeamten davongetra⸗ 

gen hat, ins Leſſener Kreiskrankenhaus überführt. 
Wilna. Hagelſchlag. Ein diefer Tage in der Um- 
gegend niedergegangener Hagel hat unüberſehbaren Schaden 
angerichtet. Vom ſchlag wurden 30 Dörfer und 14 
Güter betroffen, wo der Schaden des vernichteten Roggens 
und Weizens faſt 100 Prozent beträgt. Nach den bisheri⸗ 
n dürfte der angerichtete Geſamtſchaden 


gen Berechnu 
2,5 Millionen Zloty betragen. 


Kunſt. 


Eröffnung des Sommertheaters. Heute, um 9 Uhr abends, 
findet die Eröffnung des ſtädtiſchen Sommertheaters im 
Staszic⸗Park in der dami. mit der Aufführung der 
neuen und aktuellen Revue in 15 Bildern „Lato nadchodzi“ 
ſtatt. Konſtanty Tatarkiewicz führt Regie. 5 

Konzert Pawel Kochanſtis. Der berühmte Geiger Pawel 
Kochanfki wird am kommenden Mittwoch, den 28. d. Mts., im 
Saale der Philharmonie in einem einzigen Konzert auftreten. 
Am Klavier begleitet Piotr Luboſhutz. 
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Achtung! Pabianice! 


Am Dienstag, den 27. d. M., um 7.30 Uhr abends 
findet in der Kosciuszki⸗Straße 28 ein intereſſanter 
Vortrag über das Thema: , 


„Det Sozialismus und das 
Privateigentum 


Es referiert J. Kotiolel, der Vorſitzende des Lodzer 
Beztrksrates der DSAP. An den Vortrag ſchließt ſich 
eine freie Ausſprache. 
Der Vorſtand 


der Ortsgruppe Pabianice 
der D. S. A. P. 


* 


Rau dem deutſchen Geſellſchaſteleben 


Achtung, Nowe Zlotno! Am Sonntag, den 25. Mai, ver⸗ 
anſtaltet die bei der hieſigen Ortsgruppe der DS. A. P. neu- 
gründete Sektion des Kultur⸗ und Bildungsvereins „Fort⸗ 
f chritt“ einen Familien⸗Kaffee mit reichhaltigem Programm, 
wozu alle Parteigenoſſen und ſpe tell auch deren werte Frauen 
ſowie Sympathiker und auch unſere liebe Jugend von Nowe 
Zlotno und Cyganka freundlichſt eingeladen werden. Beginn 
pünktlich 3 Uhr nachmittags im Parteilokal, Cyganka 14. 
Eintritt frei. : 

Theaterabend. Die ST Kulturgemeinſchaft 
möchte ihre Bücherei vergrößern, hat aber nicht die nötigen 
Mittel dazu. Daher ijt der Reingewinn des heutigen Theaker⸗ 
abends, z im Männergejangverein, Petrikauer 243, um 
8.15 Uhr abends, ſtattfindet, für den Ausbau der J. K.⸗ 
Bibliothek beſtimmt. Es bietet ſich ſomit einem jeden Deut⸗ 
ſchen heute abend die Gelegenheit, nicht nur das öne Shau- 
ſpiel „Die Spinne“ von Robert Overweg zu ſehen, ſondern 
auch zur Bildung — durch Unterſtützung des Ausbaus einer 
deutſchen Bücherei — das ſeinige beizutragen. Eintrittskarten 
für den Theaterabend find in der Firma Karola Peter, Petri: 
haber 158 und von 744 Uhr abends an der Theaterkaſſe zu 

en. 

Zum St. Johannisgartenſeſt. Die letzte Hauptprobe des 
Maſſenchors der vereinigten gemiſchten Geſangvereine findet 
morgen, Sonntag, pünktlich um 9 Uhr vormittags, im Lokale 
des Jünglingsvereins der St. Johannisgemeinde ſtatt. Boll: 
daher und pünktliches Erſcheinen aller Mitwirkenden if 

ringend geboten. 


Nadio⸗ Stimme. 


Sonnabend, den 24. Mai. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.30 Schallplatten, 16 Feierlicher Maigottesdienſt aud 
dem Kloſter von Jasna Gora, 17.20 Briefkaſten, 17.45 
Kinderſtunde, 18.45 Verſchiedenes, 20 Reporter⸗Geſpräch, 
20.30 Klavierrezitation, 22.25 Letzte Neuigkeiten, 23 Tanz⸗ 
muſik. » 

Heute abend tritt der bekannte Muſikpädagoge Prof 
Urſtein mit einem beſonderen Rezital auf und wird 
Werke von Chopin ſpielen. Der beliebte Klaviervirtuoſe 
feiert in dieſen Tagen ſein 40jähriges Künſtlerjubiläum. 

Warſchau und Krakau. 
13.10 und 19.25 Schallplatten, 17.45 Kinderſtunde, 20.30 
Konzert, 23 Tanzmuſik. , 
Kattowitz (734 kHz, 408,7 M.). 
12.05 Schallplatten, 17.40 Kinderbriefkaſten, 20.30 Abend ⸗ 
konzert, 23 Leichte Muſik. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
13.05 Schallplatten, 17.45 Kinderſtunde, 19.25 Muſikali⸗ 
ſches Zwiſchenſpiel, 20.30 Konzert, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.). a 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Blasorcheſter⸗Nonzert, 
18.40 Geſangsvorträge, 19.45 Moderne Unterhaltung, 
20.40 Alte und neue zweiſen. 
Breslau (923 1 z, 325 M.). z 
11.45, 13.50 und 19.15 Schallplatten, 16.30 Unterhal 
tungskonzert, 18.25 Heimatkunde. 
Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 
8 Konzert, 13 und 13.20 Schallplatten, 19.30 Chorfo: 
20 Ber uns zu Lande, 20.45 „Wie wohl it baty ber den 
und wann ſich etwas Schönes anhör'n kann“. 
Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 Feierſtunde für Oberſtufe, 14 Schallplatten, 16.30. 
Wiener Mujit, 20 Tingel⸗Tangel. 
Prag (617 iHz, 487 M.). 
11.15 Schallplatten, 12.30 Mittagskonzert, 17 ți 
1018 85 bo, 21 und 23.20 odere ; Tam” 
Wien (381 ks, 517 N.) 
11 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 15 Volkstümliche 
Virtuoſen und muſtkaliſche Spezialitäten, 16 Gedenkſeier 
für Coſima Wagner, 17.30 Jugendbühne, 19 Steiriſche 
Komponiſtenſtunde, 20.10 Operette „Der Graf von 
Luxemburg“. 
OPEL TE Z VAL a TEEN A TE EEE 


Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Einberufung des Bezirksvorſtandes. 


Der neugewählte Bezirksvorſtand der D. S. A. P. (Kong 
polen) wird hierdurch zur erſten konſtituierenden Sitzung für 
Sonnabend, den 24. d. M., um 5 Uhr nachmittags, einberufen, 
Auf der Tagesordnung e Besch ee de W der Aemter 
ſowie die Ausführung der Beſchlüſſe des 6. Bezirksparteitages. 
Die WA AB ſämtlicher Bezirksvorſtandsmitglieder iſt une 
bedingt erforderlich. 


Sitzung der Exekutive des Bezirksrats Lodz. 


Montag, den 26. Mai, nachmittags 6 Uhr, findet eine 
Sitzung der Exekutive des Bezirksrats ſtatt. Pünktlichen und 
vollzähligen Beſuch erwartet in Anbetracht der wichtigen 


Tagesordnung 
der Borſitzende des Bezirksrats 
J. Kociolek. 


— — 


Achtung! Sänger Lodz⸗Zentrum. Der Männerchor und 
der SSR Chor veranſtalten gemeinſam am Donnerstag, 
den 29. d. M., einen Familienausflug nach Janow zu Herrn 
Gutbier, was hiermit allen aktiven und paſſiven Mitgliedern 
bekanntgegeben wird. Sammelpunkt 28 Uhr früh an der 
Widzewer Brücke. Der Borftand. 

Alexandrow. Den Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß 
jeden Mittwoch, um 7.30 Uhr abends, Geſangsübungen abge⸗ 
halten werden. Es ift Pflicht der Sänger und Sängerinnen 

zu dieſen Uebungen vollzählig zu erſcheinen 
8 Jeden Montag, 7 Uhr abends, Unterbaltungsabend. 


Magistrat m. Łodzi—Wydział Podatkowy — 
między godz. 9-tą rano, a 4-tą po południu 


OAŃSTWOWY I KOMUNALNY PODATEK 


Onia 4 czerwca 1930 r. mie- 
dzy godz. 9-t 


PAŃSTWOWY I KOMUNALNY 


OPŁATA ZA PRAWO JAZDY PO MIEŚCIE 


niniejszem podaje do wiadomości, że w dniu 3 czerwca 1930 rfi | 
odbędą się przymusowe licytacje ruchomości u niżej wymienio: 


nych osób na pokrycie zaległych podatków, wzgl. opłat, a mianowicie: 


SKŁADKA NA RZECZ FUNDUSZU 
BEZROBOCIA. j 
1 Śpiewak Michał i S-ka, Piotrkowska 
254, 2 piurka 


|Dnia 5 czerwca 1930r. mię- 
dzy godz. 9-tą rano, a 4-tą 
po południu. 
SKŁADKA NA RZECZ FUNDUSZU 
BEZROBOCIA, 
41 Myśliborski D., Rokicińska 48, meble 
42 Światłowski, Kom i Brener, Piotrkow* 
ska 49, kasa ogniotrwała. maszyna do 
pisania 
PAŃSTWOWY I KOMUNALNY PODATEK 
OD NIERUCHOMOŚCI 
43 Lisowski B., 28 p. Strzelców Kan. 19, 
5 krów 4 
44 Lewkowicz A., Kątna 12-14, maszyny 
do pisania, meble 
45 Patron E., Narutowicza 24, meble 
PODATEK ZA PRAWO JAZDY 
PODA PO MIEŚCIE 
*| 46 Bauer T., Nawrot 94, meble 
TEK OD NIERUCHOMOŚCI 4% Lichtensztajn- J., « Piramowicza 4, 
6 Biernacki T., Zgierska 77, 10 worków meble 
mąki 48 Rozencwajg A., Zachodnia 61, rolwagi 
7 Moszkowicz I. i R., Dolna 3, meble 49 „Tkacz“, Sp. Akce, -Piotrkowska 59, 
8 Pawlicki K., Brzezińska 134, meble meble 
9 Weineinger S. i Z, Goplańska 26, | 50 Wilinger J., Kilińskiego 61, kasa 
meble - ogniotrwała 
PODATEK OD ZABAW I WIDOWISK 
51 Lewkowicz J., Południowa 18, meble 
52 Wiśniewski B., Narutowicza 1, kasa 


OD NIERUCHOMOŚCI 
2 Szmidt O., Łagiewnicka 47, meble 


rano, a 4-tą 
po południu. 
SKŁADKA NA RZECZ FUNDUSZU 
BEZROBOCIA 

$ Hagendorf, Piotrkowska 100, kredens 

4 Rozenblatt M., Piotrkowska 48, 10 
płaszczy kąpielowych. 

5 Taszma S. H., Piotrkowska 117, mar 
szyna do Szycia, 


10 Feldgeyer J., Pieprzowa 19, meble 
11 Koks J., Aleksandrowska 87, fortepian 


12 Wajneyger 8, Goplańska 26, meble czekowa 

2 PROC, OPŁATA OD UMÓW O PRZENIE- PODATEK OB EDO: 
DENT. nne 0 53 Pfeil J., Nawrot 81, maszy na do szycia 
13 Ruchweld G., Kalenbacha 27, meble 51 Wrocławski W., Nawrot 56, szafa 

PODATEK OD PRZEDMIOTÓW. ZBYTKU. 55 Szpajdel A., Kopernika 57, ma szyna 


do szycia 
PODATEK OD ZBYTKU MIESZKANIO- 
WEGO 
56 Grawe H., 6-go Sierpnia 1-3, patefon 
57 Moryc M., 6-go Sierpnia 28, meble 
18 Rakowski Z., 11 Listopada 9, fortepian 58 Menkes M., Piramowicza 15, kasa 


19 Stüldt K., Drewnowska 43, kasa ognio | 5 ogniotrwała R i À 
. i 30 Mitlin I., Al. Kościuszki 1, meble 


60 Spajdel J., Nawrot 7, meble 
61 Wolberg J., Al. I Maja 5, meble 
DOT. KOM. OD PATENTÓW AKCYZOW. 
62 Bernhajm Sz., N. Cegielniana 10, meble 
KOMUNALNY* PODATEK OD LOKALI 
3 ZA ROK 1930 
63 Rozenblum Ch., Cegielniana 51, meble 
PAŃSTW. PODATEK OD LOKALI 
ZA ROK 1925 
64 Zalasiewicz J., Piotrkowska 93, tremo 
65 Cieplucha J., Zachodnia 52, meble 
66 Frenkel J., Tramwajowa 3, meble 
67 Gutman I., Nawrot 100, meble 
SKŁADKA NA RZECZ GMINY ŻYDOWSK. 


14 Heinzel J., Zgierska 121, meble 

15 Kaiserbrecht W., Zgierska 69, pianino 

16 Karsch Z., Zgierska 104, 2 kasy ognio 
trwałe, meble 

17 Lipiński A., Zgierska 69, pianino 


trwała 

PAŃSTWOWY PODATEK OD LOKALI 
ZA ROK 1925. 

20 Lubiński Sz., Północna 20, meble 

KOMUNALNY PODATEK OD LOKALI 

21 Blutmitt J., Wrześnieńska 96, szafa 

SKŁADKA NA RZECZ GMINY 

ŻYDOWSKIEJ 

22 Cwilling J. J., Północna 13, zegar 

23 Frydman J., Północna 14, szafa 

24 Grandowski Ch., Północna 1-3, meble 

25 Hamer A. Piłsudskiego 18, kredens 

26 Kapelusz H., Pl. Wolności 10, meble 


27 Ki 3 „ Północna 12, szaf: n 2 f A RE 
28 DEU 5; eden age 17785 68 Brzyski L., Piłsudskiego 25, meble 
20 Lis Sz Piłsudskiego W kszy. 69 Cygielberg Sz., Zachodnia 49,kasa 
` W 5 ogniotrwała, meble } 
90 e e N 70 Cyneynatus E., Piłsudskiego 21, cze” 
8 £ ETA yt: > kolada j 
81 Goldberg H., Zawadzka 18, meble Fr A : ; 
. Orden siec. J, Zafarska. a O T Arne REN N., Piłsudskiego 48, 
i szafa 


33 Makower M., Pomorska 40, meble, 100 


kg. wątku 72 Foerster J., Piłsudskiego 57, meble 
84 Pakuła H., Młynarska 20, meble 73 Futterman B., Narutowicza 24 kredens 


Granek A., Pl, Wolności 5, maszyna 
do szycia, meble 

75 Gordon M., Piotrkowska 8, kredens 
76 Here Sz. N. Cegielniana 7. kasa, 
otomana 


35 Podezaska A., Zgierska 146, meble 74 
36 Rozman J., 11 Listopada 33, meble 

37 Szochet Sz., Szkolna 16, meble 

38 Wiener M. D., Pomorska 20, meble 
30 Wolman A., Nowomiejska 28, 5 garni- 

turów męskich 77 Hawkin J.. Narutewicza .16, meble 

40 Wielgowska R., Piotrkowska 142, pia | 78 Hauptman F., Wólczańska 62, meble 
nino 76 Kirsztajn M., Pl. Wolności 6, palta 


Laut brhśróliher Verordnung find im neuen Schuljahre folgende Kinder 
ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Fluguft 1916 geborenen, ſowie der 
ganze Jahrgang 


1917, 1918, 1919, 1920, 1921, 1922 x. 1923 


Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unterrichts ſprache beſuchen, 

fo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter, bezw. der Vormund — 

eine entſprechende Deklaration in der Komisja Powszechneg » Nauczania 

Piramowicza 10, 2. Stock, unterzeichnen. Die Deklarationen können außer 

Sonn- und Feiertagen täglich von 8 bis 15 Uhe eingereicht werden. 

der Geburtsſchein des Kindes ifi mitzunehmen. Der Termin der Einreichung 
läuft am 1. Juni ab. } l 


Eu 


138 Segal E., Cegielniana 43, meble 


Achtung! Deutſche Eltern! 


80 Kon I., Piłsudskiego 72, meble 140 Siennicki I., Cegielniana 57, zegar 
81 Kimmelman I., Piłsudskiego 37, szafa |141 Stow. Mistrzów Rzeżniczych, Kopern® 
82 Majer A., Piłsudskiego 55, meble ka 46, pianino 

83 Myśliborski J., Piotrkowska 120, meble 142 Speidel E., Nawrot 7, meble 

84 Majzler M., Piłsudskiego 48, meble 144 Szparag A., Tramwajowa 3, meble 


85 Perkal Sz., N. Cegielniana 19, pianino | 145 Sztrauch M., Piramowicza 15, meble 


86 Rotberg Z. Piłsudskiego 74, meble pianino 
87 Rabinowicz J., Piłsudskiego 50, meble |146 Szlezynger, Piramowicza 9, pianino 
88 Rabinowicz J., Piotrkowska 121, kasa |147 Strykowski L., Piramowiez 2, meble 
89 Skörka M., Pilsudskiego 22, meble 148 Taub M., Cegielniana 57, kredens 
90 Szwarcman B., Pl. Wolności 3, kredens | 149 Warhaft A., Cegielniana 43, meble 
91 Sztrauch A., Narutowicza 18, maszyna |150 Wolrauch H., Cegielniana 59. mebl& 
do pisania. maszyna do szycia 
92 Szwajcer W., Piotrkowska 114, maszy 151 Wiślicki Ch., Nawrot 7, pianino 
na do szycia, meble 152 Wajnsztadt A., N, Cegielniana 26, ma 
93 Urbach I., Nowomiejska 11, zegar szyna do szycia 
94 Werdygier H., Piłsudskiego 54, meble 158 Wiślicki M., PZiramowicza 4, meble - 


95 Wowsi A., Piotrkowska 121, meble 154 Wolk F., Piramowjeza 7, meble 


PODATEK LOKALOWY 155 Zaleberg Z., Cey alniana 42, meble 


96 Ajzenbach M., Cegielniana 58, maszy* Dnia 6 czerwca 1930 r. mie i 


AREN za dzy godz. 9-ta rano a 4-4 
GR Ast J., N. Cerielniana 14, meble po południu. 
96 Bornsztajn I., Cegielniana 55, maszy* SKŁADKA NA RZECZ FUNDUSZU 

na do szycia, meble BEZROBOCIA 


3renzei A., Narutowicza 31. waga » t i 
ACE rar R JRE, 8% |156 Burakowski M., Piotrkowska 37, lamps 


ble — — PZA x 
101 Bande S.. Piramowicza 4. meble 157 Mordkiewiez A., Piotrkowska 109. ma* 
SATA yna do pisania 


102 Barcr E., Kilińskiego 117, meble SEN : B 
103 Bojanowski J., Kopornika 43, ineble 155 ecke C., Piotrkowska 108, wałizy , 
104 Czarnecki St., Nawrot 80, maszyna do| PAŃSTW, I KOMUNALNY PODATEK 
szycia, meble OD NIERUCHOMOŚCI 
105 Elbaum S., Traugutta 12, meble, zyran |1ry Hildebrandt Z., N. 
dol meble 
106 Fajner A., Nawrot 36, pianino 
107 Fijałko I., Piramowicza 5, meble Ao pisania 
108 Gajzler R., Kopernika 57, meble, ma- | 16f Feld M., Główna 57, meble 
En nit 6 jelniana 44 ple 162 Szefner B., Zamenhofa 6, meble 
9 Hiller H., Cegielniana 44, meb 
110 Halpern E., N, Cegielniana 44, meble OPLATA ZA PRAWO JAZDY 
111 Joskowiez A., Zachodnia 68, zegar PO MIEŚCIE 
112 Jakubowicz M., Piramowicza 2, meble 163 
112 Joskowicz M., Piramowicza 2, meble trwała 
114 Kaczmarek M., Cegielniana 43, meble |164 Rozin A., Radwańska 48, meble 
115 Kotlicki A., Cegielniana 45, kredens ` f165 Śpiewak M. i S-ka, Piotrkowska 277, 
116 Krakowski M., Cegielniana 50, meble \ meble 
117 Kapłan L., Cegielniana 57, meble 


118 Kopelman E., 28 p. Strz, Kan. 15, > 
AO p 456 „Riuniono Adriatica Sicurta“, Bp. Ake, 


meble 
119 Kadyński E., Nawrot 1, parasole, Piotrkowska 87, maszyna do pisania 
laski 25 PROC. OPŁATA OD OŚWIETLENIA 
ELEKTRYCZNEGO 


120 Kopelowicz R., Nawrot 34, meble 
121 Kosmala E., Nawrot 58, meble 167 Heinze J., Przędzalnia 88 eble 
12 e A. eee e BADA na orny AEN N. a 
meble 
125 Kagan J., N. Cegielniana 26, meble, KONNE PZA DZA AW LOKALI 


kasa ogniotrwała ? 
124 Lichtensztajn B., Piramowicza 4, pla- 168 Kinas W., Główna 56, meble 


niyo SKŁADKA NA RZECZ GMINY 

125 Lipman Kalman, Piramowicza 5, me "ŻYDOWSKIEJ. 

126 Mine Ch., Cegielniana 42, maszyng 7160 Cederbuam Ch. 1 B. N. Zarzewska 20). 
drukarska R a : ‚N. Z 


127 Meisner Z., Kilińskiego 96, meble 

128 Mejrane H., Narutowicza 22, m eble 

129 Moszkowicz Z., Narutowicza 31, meble 

130 Menkes M., Piramowicza 15, meble 

131 Menkes Z., Narutowicza 35, kredens meble 

182 Niedźwiadek A., Narutowicza 5, meble |17g Śpiewak Michał i Maks, Piotrkowsk% 

133 Nowiński Sz., Piramowicza 2, meble 252, maszyna do pisania 

134 Rozenblat S., Cegielniana 51, meble $ s; 

135 Rajchman B., Traugutta 12, magiel PODATEK LOKALOWY 

136 Rotlewi S~., Zachodnia 26, 4 maszyny |174 Beserman A., Glöwna 55, meble Ń 
pończosznicze 175 Jingster J., Traugutta 14, maszyna dó 

137 Rombandel M., Cegielniana 62, szafa pisania, kasa ogniotrwała 

76 Kin A., Sieradzka 1, meble 

139 Szpicberg B., Cegielniana 55. meble, |177 Stobieski J., Główna 1, meble 
maszyna do szycia 78 Weber Sz., Rzgowska 74, meble 


170 Fıyde S., Piotrkowska 125, meble 
171 Garelik H., Piotrkowska 136, 1 sztuks 
jedwabiu 


Gen der Zumelfung der angemeldeten Kinder in die betreffende Schule 
werden die Eltern oder Vormünder von der Kommiffion benachrichtigt. Erfolgt 
dieſe Benachrichtigung nicht bis zum 21. Juni, fo müffen die betreffenden 
Eltern oder Vormünder der Kommilfien Sofort Miltzilung davon machen. 


Deutſche Eltern! das deutſche Kind gehört 
in die deutſche Schule! Verſäumt daher den Termin 


der Einreichung nicht! 


Informatlonen erteilen die Stadtveroröneten der D. S. fl. P. in ihrer 
G:fkófteftelie, Peteſtauer 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 4 
bis 7 Uhr abends. 


Radwańska 26. 


160 Leder i Hajman, Katna 12-14, maszyny ? 


Dużyńska H., Główna 59, kasa ogniw 


PODATEK OD PRZEDMIOTÓW ZBYTKU - 


172 Liberman J., Zachodnia 38, kasy 
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JE Genfer Bilanz. 
e Zehn Jahre Internationale Arbeitsorganiſation. 


Der Direktor des Internationalen Arbeitsamts hat 
en für die am 10. Juni dieſes Jahres in Genf 8 
nende 14. Internationale Arbeitskonferenz beſtimmten Tä- 


nio- 


* | figfeitäbericht veröffentlicht. Der Bericht verdient diesmal 
bernd ganz beſondere Beachtung, denn er proas einen Ueberblick 
Über das nunmehr zehnjährige Wirken der Internationalen 


Arbeitsorga niſation und des Internationalen Arbeitsamtes. 
Zweifellos iſt der bei der Gründung der Internationa⸗ 

Len Arbeitsorganiſation zutage getretene Optimismus in 
10 Jahren harten Ringen um die Schaffung eines inter⸗ 
no >] Mationalen Geiſtes in der Sozialpolitik, um die Angleichung 
ble der Arbeitsbedingungen in den verſchiedenen Ländern der 
delt, um den Gedanken der ſozialen Gerechtigkeit ſchlecht⸗ 


en 5 hin beträchtlich gedämmt worden. Die wirtſchaftliche Ent⸗ 
| wicklung der Welt hat, an der Steigerung der Produktion 

geemeſſen, in dieſen 10 Jahren einen ungeheuren Aufſchwung 
ma- erlebt. Doch war dieſer Auſſchwung weit davon entfernt, 


Lene Stabilisierung der wirtſchaftlichen und insbeſondere 
ple Jeozialen Verhältniſſe mit jih zu bringen. Er hat vielmehr 
( m allen Ländern der Welt kriſenhafte Zuſtände geſchaffen, 
le a bie teils vorübergehender, teils akuter Natur find, und im» 
jiolgedeſſen geeignet waren, eine Regelung ber Arbeits⸗ 
bedingungen in nationalem und internationalem Ausmaße 
erſchweren. Unter dieſen Vorausſetzungen mußte fih die 
beit der Internationalen Arbeitsorganiſation in den Teg- 
| | tn 10 Jahren ai Ein Ueberblick über das in dies 
U k jen 10 Jahren vollbrachte Werk der Internationalen Ars 
beitsorganifatton gejtattet die Schlußfolgerung, daß der bee 
h ſchrittene Weg geeignet ift, das im Teil 13 des Friedensver⸗ 
i tages verheißene Ziel der ſozialen Gerechtigkeit in der 
Welt zu erreichen. Dieſes Werk ift um jo wertvoller, als 
a unter Berückſichtigung der realen Tatſache und im une 
EK unterbrochenem Ringen mit den widerſtrebenden Kräften 
N wirtſchaftlicher, politiſcher und ſozialer Art gereift ift. 
26. Der Internationalen Arbeitsorganiſation gehören 


4 
ri 
wę 
T- 
Z 


ampó | 


beute 55 Mitgliedſtaaten an. Es darf in biejem Zuſam⸗ 
darauf hingewieſen werden, daß Braſilien, das 


;zyny T menhang 
belanntlich aus dem Völkerbund ausgeſchieden iſt, nach wie 
vor der Internationalen Arbeitsorganiſation angehört und 
| die Konferenzen mit vollſtändigen Delegationen beſchickt. 
e Zuſammenarbeit mit den Regierungen der Mitglied- 
$ ſtaaten geſtaltet ſich von Jahr zu Jahr enger und bildet 
gnie | "umer gmedmöhigere Formen eines gegenſeitigen Zuſam⸗ 
menwirkens heraus. Verſchiedene Länder unterhalten in 

Genf ſtändige Vertretungen beim Internationalen Arbeits⸗ 

271, amt oder ſolche, die ihre Regierungen ſowohl beim Völker⸗ 

* bund wie auch beim Arbeitsamt ſtändig vertreten. Zu 

TKU | dieſen Ländern gehören China, Japan, Kanada, Kolum⸗ 

Ake N bien, Kuba, Peru, Perſien und Südafrika. Von den euro⸗ 

[ischen Ländern find es insbeſondere Dänemark, Schwe⸗ 

den, Finnland, Irland, Ungarn, Lettland, Polen, Portu- 

ENIA gal, Rumänien und Jugoflawien. Die Regierungen von 

Alulgentinien, Bulgarien, Griechenland, Italien, Norwegen, 

eble ] der Tschechoflowakei, Uruguay und Venezuela haben ihre 

didplomatiſchen oder Konſularbertreter in Bern oder in Genf 

ZALE mit der Vertretung ihrer Regierungen beim Völkerbund 
oder beim Internationalen Arbeitsamt betraut. 

b; Bei den 5 Ländern hat das internatio⸗ 
dale ſozialiſtiſche Werk von Genf zu einer ſozialpolitiſchen 
Arbeitsgemeinſchaft geführt, mit dem Zweck, angeſichts der 

Aehnlichkeit der wirtſchaftlichen udn ſozialen Verhältniſſe 
er Länder auf dem Gebiete der Durchführung inter⸗ 
A nationaler Grundſätze in der Sozialpolitik gemeinſam zu 
tukś | beraten und gemeinſame Maßnahmen zu ergreifen. Zwei⸗ 
ſellos könnten ſolche Arbeitsgemeinſchaften für den Gedan⸗ 
kas, | en der Univerſalität der Sozialpolitik eine Gefahr bare 
6 ſtellen. Die Praxis der nordiſchen Länder hat indeſſen be⸗ 
wska f Dicen, daß die gemeinſamen Beratungen geeignet find, 
Schwierigkeiten, die einer Ratifikation internationaler Ar⸗ 
zübereinkommen im Wege ſtehen, zu überwinden und 
| fomit den internationalen Sozialfortſchritt zu fördern. 
; Eine intereſſante Neuerung hat die rumäniſche Regie⸗ 
dung eingeführt durch die Gründung eines „Ausſchuſſes 
i der Beziehungen mit der Internationalen Arbeits⸗ 


a dó 


- Mtgamifatton und dem Internationalen Arbeitsamt“. Dem 
ſchuß gehören Vertreter der zuſtädigen Regi jtef< 
len ſowie der wirtſchaftlichen Organisationen der Unter- 
nehmer und der Arbeiter an. Den Vorſitz führt der Ge- 
deralſekretär des Arbeitsminiſteriums. Der Ausſchuß bee 
faßt ji mit allen die Internationale Arbeitsorganiſation 
I n Fragen, ſowohl in bezug auf die Vorbereitung 
der Arbeiten für die internationale Arbeitskonferenz und 
' das Internationale Arbeitsamt, als auch in bezug auf die 
| atijifatton der internationalen Arbeitsübereinkommen und 
| tre Durchführung. c 
8 Auch in den aſiatiſchen Ländern, und insbeſondere in 
"Ró Ländern an den Geſtaden des Pazifiſchen Ozeans, hat 
LB ie von Genf ausgehende internationale Sozialpolitik ia 
S Br Zusammenarbeit geführt, die nicht nur im Intereſſe 
„© ſozfalen Fortſchritts liegt, ſondern angeſichts der gefähr⸗ 
der 


chen wirtſchaftlichen Wettbewerbsbedingungen dieſer Län- 
. untereinander im Intereſſe einer Sicherung des Frie⸗ 
dens von höchſter politiſcher Bedeutung ijt. 


Ein polnisches Flugzeug über Beuthen. 
Fete deuten, 22. Mat. Nach 4 Uhr maihmittags flog 


Nochmals über 8 
polniſche Grenze zu 
dis 1000 Meter Höhe. Ob es ſich um ein Handels⸗ oder 


Bodzer Bolkszeinmng = Sormabend, ben 24. Mai 1930. 


Eine Rede Schobers. 


Wien, 23. Mai. Die Regierung hat in der Sitzung 
des Nationalrates am Freitag das bielinnitrittene Ent- 
waffnungsgeſetz eingebracht. Bundeskanzler Schober er⸗ 
öffnete mit einer Rede die Sitzung. Er betonte, daß ſeine 
Worte bei einer Rede vor dem Hauſe erſt geprüft, dann 
kritiſiert ſein können. Möge dies zur Anwendung kommen, 
und zwar durch das einzige zuſtändige Forum, den Natio⸗ 
nalrat. Die Kritiken hätten nicht vermocht, ihn von ſeinem 
Vorhaben abzubringen. Sowohl in einer Ausſprache mit 
der von der Heimwehrführung gemachten Einwendung als 
auch das Schreiben der Heimwehrführung hätten ihn nicht 
von der Ueberzeugung abbringen können, daß die Vorlage 
für die Republik notwendig ſoi. Der Geſetzentwurf bedeute 
die organiſatoriſche Ergänzung bereits beſtehender Geſetze 
und ſei dazu angetan, den in Betracht kommenden Kreiſen 
des Auslandes die Zuſicherung und Ueberzeugung zu per- 
mitteln, daß Ruhe und Ordnung in Oeſterreich herrſchen 
werde. Die von der Heimwehrführung gemachten Vorſchläge 
jeien auf Grund eines einheitlichen Miniſterratsbeſchluſſes 
abgelehnt worden. Wer in dieſer bedeutungsvollen Frage 
die beſte und eigene Meinung der Regierung bekämpfe, ver⸗ 
fimbige ſich an den Intereſſen der Republik. Die Regierung 
verfüge zur Aufrechterhaltung der Ordnung über das Bun⸗ 
desheer, Gendarmerie und die Polizei, die ſo ſtraff orga⸗ 
nifiert ift, daß fie jeder Möglichkeit ſen ſei. 

„Ich kann mit großer Beruhigung“, ſo ſagte der 
Kanzler, „den Satz ausſprechen, welche Partei es wagen 
könnte, etwas zu unternehmen, was die Ruhe und Ordnung 


derintereſſe muß dem Staatsintereſſe nicht vorangehen. w 

be in meiner erſten Regierungserklärung, fo f 
Schober, der Heimwehr in anerkennenden Worten gedacht 
und ich hoffe, daß ich in den Kreiſen der Heimwehrbewegung 
meine Achtung erhalten werde.“ 

Wien, 23. Mai. Nach dem Bundeskanzler ſprach 
Innenminiſter Schumy. Er ſagte, das Schweigen der ver⸗ 
antworklichen Stellen jet kein Zeichen von Schwäche, ſon⸗ 
dern von beſonderer „Stärke“. Wenn die Regierung Lang⸗ 
mut und Rückſicht gegenüber einzelnen Heimwehrmitglie⸗ 
dern bekundet habe, jo fet darin auch eine Schwächung der 
Heimwehrbewegung zu ſehen. Die Gelöbnisformel von 
Konuburg werde für die Regierung erſt von Intereſſe, wenn 
ſich jemand finden ſollte, der aus der Formel das Recht ab⸗ 
leiten wollte, die Geſetze zu verletzen. Die überaus goe 
Mehrheit des Volkes wünſche Ruhe und Ordnung. in 
ein Staatsbürger glaube, die Macht im Staate zu ergreifen, 
ſo ſtehe ihm hierzu der legative Weg offen. Rechts und 
links müſſen anerkennen, daß in einem Staate nur den 
amtlichen Organen der Gebrauch der Waffen erlaubt ſei. 
Es ſei unmöglich, daß den Heimwehrführern die Staats⸗ 
gewalt ausgeliefert werde. Die Beſtimmungen des Geſetzes 
wurden zur Durchführung dem Innenminiſterium über⸗ 
tragen. Er, der Miniſter, denke nicht daran, einen verant⸗ 
wortungsvollen Poſten Perſonen zu überlaſſen, die es mit 
ihrem Gelöbnis nicht ernſt nehmen und keine Gewähr für 
Unparteilichkeit beſäßen. Es liege ihm fern, den Sinn der 
Heimwehrbewegung zu bekämpfen, aber die Maßnahmen der 


in anderen Ländern ernſtlich gefährden könnte. Jedes Son⸗ Führer konnten nicht immer gutgeheißen werden. 


u 


Indien gleicht einem Pulocejak. 


Vorbereitungen beiderseits. — Eine neue Naſſenverſammlung in Vombay. 


London, 23. Mai. In Indien iſt eine neue ernſte 
Entwicklung eingetreten. In der Hafenſtadt Surat, 80 Ki⸗ 
lometer nördlich von Bombay, ſind am Donnerstag 250 
eines Oberſten ein⸗ 


kannt, welche Vorgänge bie Truppenverſtä 
laßt haben. Auf der Eiſenbahnſtation Karatſchi ſind große 
Mengen Dynamit auf einem Eiſenbahnwagen entdeckt wor⸗ 
den. Die polig iliche Unterſuchung ift hier ergebnislos ver- 
laufen. In Bombay fand unter Leitung von Patel, des 


durch Lautſprecher an die Menge woitergeleitet 


In einem Sonderbericht der „Times“, wird ein aus» 
führlicher Ueberblick über die Entwicklung an der indiſch⸗ 
nordweſtlichen Grenze gegeben und feſtgeſtellt, daß die füh⸗ 


renden Häuptlinge mit wenigen Ausnahmen geſchloſſen ben 1 


der revolutionären Bewegung von Turangzar anzuſchlie 
gedenken. 
London, 23. Mai. Frau Naidu iſt am Freitag 
wegen ihrer Teilnahme an dem Angriff auf das Salzlager 
von Daraſana zu neun Monaten einfachen Gefängniſſes 
ohne Zwangsarbeit verurteilt worden. Im Lager von Wirli 
in der Nähe von Bombay untergebrachte Gandhi⸗Anhänger 
ſind in den Hungerſtreik getreten. Bei weiteren Verhaftun⸗ 
gen auf das Salzlager von Vadala wurden am Freitag 47 
Freiwillige verhaftet. In Rangoon kam es zu ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen ſtreikenden Dockarbeitern und einer 
Anzahl Chineſen, als dieſe auf ihren Schiffen geſungen 
haben. à 
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Aus Welt und Leben, 


Die Fahrt des Zeppelin durch Brafilien. 


Neuyork, 23. Mai. Wie aus Pernambuco gemel⸗ 
det wird, iſt der Start e . ia nach Rio de 
mitteleuropäi it fejtgejegt mors 

erforderlichen Mengen von Gas, 
Neuyork, 23. Mai. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 

Zeit nach Rio de Janeiro 


Pernambuco gemel- 
tauſende von Menſchen 


Die Fl 
ſich um 11 Uhr abends an Bord des eee 
Dr. 9 erhielt von der air ie eine Gold⸗ 
medaile als Erinnerungszeichen. 
Pernambuco, 23. Maj. Dr. Eckener erklärte, 
daß die Reiſe nach Rio de Janeiro vorausſichtlich bis Sao 
Paulo ausgeführt werden wird, falls die Witterungsverhält⸗ 
ifje es geſtatten. Am Montag früh wird das Luftſchiff 
wieder in o landen. 


e aun gehe das re dieſer tropiſchen Ge⸗ 
rdentli Tem nterſchiede. 
55 
Theorie aufgebaut. 
meine Auffaſſung nachzuprüfen. Wir haben kein, 


iuiplge 


* 


tegumgen in das H 


der erhöhten Temperatur auf den Waſſerſtoff in den Gas 
behältern. 
Calmette⸗Todesſälle auch in Ungarn. 


In Neu-Peft in Ungarn find dieſer Tage ſechs Kinder 
an den Folgen von Calmettes Impfungen geſtorben. $ hl. 


Für 100 000 Mark Juwelen geſtohlen. 
Berlin, 23. Mat. Ein Juwelenhändler aus Forſt⸗ 


heim ift geſtern im D⸗Zug Frankfurt a. M. — Berlin ſchwer 


beſtohlen worden. Aus einer Ledertaſche wurden ihm 
welen im Werte von 100 000 Mark entwendet. Der 
welier ſuhr in einem Abteil 2. Klaſſe, in dem ſich außer ihm 
ein gut galleideter Mann und eine Maze befanden. In 
Als der Juwelier 
in Berlin angekommen war, bemerkte er, daß der Boden 


ſtört. Der Fieger wurde mit lebensgeſährlichen Ber- 
D 


Flugzeug fährt in ein Automobil. 
Neuyork, 22. Mai. Auf dem Srugpiop von Quin⸗ 


tera in Chile ſuhr ein eben gelandetes Armeef : 


in 
in Automobil. Dabei wurden vier Perſonen auf der Stelle 
getötet und ſieben ſchwer verletzt. Die Beſatzung der Ma- 


Verantwortlicher Schriſtleiter Dito Heike. 
Herausgeber Ludwig ul. Druck «Prasa», Lodz Lerrikauer 101 
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Großes Gartenie 


zugunften 
des Ausbaues der Kinderbewahranftalt an der St. Johannisgemeinde 


Im Programm find unter anderem e e 


Große Pfandlotterie 


Jedes Los gewinnt. 
Hauptgewinne: ein 


Ponny 
Großes Gartenkonzert 


£ Geſangsvorträge „Concordia“ 
Maſſenchor 


Pradlige Deloration des Gartens. 


Vorverkauf der Lotterieloſe 
und Eintrittskarten bei: 


= EEEE TTW 


ein Kalb und eine Ziege. 
lebendes Inventar ſowie viele ſchöne und wertvolle Gegenſtände. 


ausgeführt vom Sinfonieorcheſter unter 
Leitung des Muſikdirektors Theodor Ryder. 


Große religiöſe Feier 
Zwei Anſprachen des Konſiſtorialrats Paſtor Dietrich. 


des Kirchengeſangvereins der St. Johannisgemeinde unter 
des Kapellmeiſters Adolf Bauge 
unter Leitung des 


der vereinigten gemiſchten Geſangvereine 
unt, Qeit. des Chormeiſters Julius Matzke. 


! Turneriſche Darbietungen 
Kinderumzug - „ Glücksräder *, Kahnfahrten , Preisſcheibeſchießen , Preisballwerfen. 
Bei ee Dunkelheit am Teiche: lebende Bilder und Pyramiden 


ausgeführt non der Männerriege des Turnvereins 
„Kraft“ bei bengaliſcher Beleuchtung. 


Großes eigenes Büſelt und eigene Konditorei am Hauptgange bei den Tennisplätzen. 
Alles Nähere in den Programmen. — Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, Kinder u. Militärs 50 Gr. 
G. Teſchner, Petrikauer 34; 
Arno Dietel, Petrikauer 157; 


Wilhelm Schepe, Rzgowfka 10˙ und 
„Friedensboten“, Sienkiewicza⸗Straße 60. 
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Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 24. Mat 1950. 
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Helenenhof. 


Am Sonntag, den 25. Mai, ab 2 Uhr nachmittags, 
im Falle ungünſtigen Wetters, am Sonntag, den 1. Juni 1980: 


Außerdem Geflügel, verſchiedenes anderes 


ausgeführt von der Scheiblerſchen Muſikkapelle 
unter Leitung des Kapellmeiſters Arno Thonfeld. 


Leitung 
und des Männergeſangvereins 
Bundesdirigenten Frank Pohl. 


der Damenriege des 
Turnvereins „Kraft“. 


G. E. Reſtel, petrikauer 84; 
Emil Kahlert, Gluwnaſtr. 41; 
in der Geſchäftsſtelle des 


ff . 


L 


Kirchlicher Anzeiger. 


Teinitatis⸗ Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes 
bienjt — P. Lipit; 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgottes⸗ 
dienſt mit Bl. Abendmahl — P. Wannagat, 12 Uhr 
Goltesdienſt nebſt hl. Abendmahl in polniſcher Sprache 
— P. Kotula; 2.30 Uhr Kindergettesdieuſt. Mittwoch. 
7.80 Uhr Bibelſtunde — P. Wannagat. Donnerstag, 
Himmelfahrt, 9.30 Uhr Beichte, 10 USE Hauptgottesdien 
nebft hl. Abendmahl — ZU) 12 Uhr Gottes dien 
in polniſcher Sprache — P Schedler. 

Armenhaus kapelle, Narutowicza 69. sag 10 Uhr 
Gottesbienft — 0 bler. Donnerstag, 10 Uhr Got: 


tesbienft — P. uw 
Bethaus (use). Serato s 3. Sonntag, 10 
30 Uhr Bibel unde 


— 5 got . Donnerstag, 
bse (Salate) gamisży 89. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelftunde — P. udwig 
Die Amtswoche hat —— P. Waunagat 


onanwismirige (god pa täglich von 7 Ahr früh 
się 12 Au mittags). . n t talig wo Pra hr 
— V. Dietrich; 9 Cpr e e — P. Lipfki: 
9.45 Uhr NORA 10 Uhr Oautgottesbienft mit Feier 
des hl. Abendmah czad Doberitein; 10 Uhr Gottese 
dienſt für bei im Miſſionsſaal — 3. So 12 Uhr 


Gottesdlenſt in polniſcher ee — SB. 3 Uhr 
e jet =- oberſtein 4 Vist aufgottes« 
dienſt — 9. Do berſtein. runden, 8 Uhr Bibelftunde 


— P. Dob 1 0 Donnerstag, s abrt, 8 fize 
ottesdienſt — Doberftein; 9.30 Uhr Beichte, 1 

ih Gottesdienft Bi 51. Abendmahl — P Dietrich. 
Stabtmilfionslaal, Dienstag, 6 Uhr Frauenbund 


— P. Z 8 Uhr Hel 5 7 z P. Lipiti, Done 

ne 8 Ahr ee and. Freitag, 8 Uhr Vortrag 
ETNA Sonnabend, Uhr Seb sgemeiniHaft — 
Lipfti. 


t 

Kinderder . Km) Ahr Tauf beste den 

5 weibl. y z Frauen⸗ 

ftunde; 7 Uhr Männerverbend, Dienstag, 8 Hel e 
Hunde. Mittwoch, 8 Uhr Bibelfiunbe. Donnerstag, 9 

melfahrt, 8 Uhr Frühgottesdienſt; 0 Uhr Heuplgeltes- 

bien mit hl. Abendmahl. Freitag, 6 Uhr Vortrag für 
un firmierte wännl Jugend. Betor a. Löffler. 


Gvaugolf(ge Brüdergemsinde, n 
3 9. D. Uhr Kinde gelebten) 8 Uhr Pichi 
Donnerstag, 6 Uhr e re 

Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder 

. enſt, 2.30 t Pr — onsprebiger 
| i ŁU ed t ' nij ebi 

chweizer. 


ethaus, Ravsgoszcz. Sonntag, 10 Uhr Gottes. 
bient i, en meia 1 ar 2 Uhr Nine 
vergottesdienſt, 4 Ihe Coengeliation. 


— 


1 Uhr Predigigottesdienſt — Pred, N Jordan 


Milkonshaus „Pulel“, aa 124 / aller Juden · 
miifion). Sonntag, 5 Uhr Predigt — Miſſtonsprediger 
Beat: Dienstag, 8 Uhr Bibel und Gebetsſtunde. 


Bapliſten-Rirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 


Don: 
nerstag, Himmelfahrt, 10 Uhr Prebigtzottesdienſt — 
Be „F. Braner. 

adj fo 43, Sonntag, 10 und 4 Uhr Predi W e. 
dien = d. A. Wenske. Donnerstag, 10 
di LiFo dnan — Pred. Wenste. 
ezanbzowjia 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr Bredi z 
ottesdienſt — Pred. J Feſter. Donnerstag, 10 
tebigtgottesbienit — Pied. Feſter 


Niſſtonshaus „Bethel“, Miſſtonsverein für Gate 
ſchiedenes Evangeliumszeugnis unter za. Lodz, 
Nawrot⸗Straße he im Hof, linke Offtzine Stod. 
Sonntag, 5 Uhr evang 1 e ta 8 bentler 
Sprache — Miſſtonar Stettler ontag, 7 Ahr Chore 
übung; 8 Uhr Jungmädchenverein „Tabea“. 


Evang. luth. 1 St. Pauli Gemeinde, 
en 8. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Mali: 
liszewftt; 2 90 Uhr De 7 Uhr Zugendun« 
terweiſung — = ee Himmelfahrt, 10 Uhr 
ea — PM iszewiti. 

St. Petri Gemeinde, nn Eenotsslte 26. Sonntag. 
10.30 Ahr Gottesdienſt — P. Letle; 2 Ahr Kindergottes⸗ 
dienst: 7 Uhr e — V. Bele. 

p. Malte ads, LIDKA Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 


e Dluga 6, Dienstag, 7 Uhr Gottesdienſt 


RT Der eu, s Tut. ae re 

ulnocna 42. Sonntag, 10 sk Gottesdienſt — Pfarrer 

ic Weidauer aus Kolomes. erstag, Himmelfahrt, 
10 Uhr Gottesdienſt — P. B. en 


— eea 


dienſt in Nokicie — ©. Zander; 3 Uhr A yi 
dienſt in Ruda und Roticie. Himmelfahrtst 0 5 u 
zin 


n g. Sigl — P. Zander, 10. 


CTorittiche Semeinſchaſt Nuda⸗Pabjanicka, 
Beiſaal Neu ⸗Nollcie Sort „ eee 
4 Uhr Go * n fü Donnerstag, 10.30 Uhr 

Hauptgottesdien 


p. h e St. Trinitatis tirche. 


nt der Evangeliſationswoche hält Herr 
PR Lic. er heute um 7.30 Uhr abends den 
letzten Vortrag über das Thema: „Der alte und der 
neue Menſch“. Die werten Glaubensgenoſſen werden 
hierzu Nera, N 
Die Paſtoren der St. Trinitatisgemeinde. 


3 Zimmer 


und Küche mit Bequem⸗ 
lichkeiten in einem ſaube⸗ 
ren Hauſe für junges Ehe⸗ 
paar mit einem Kinde 
geſucht. Vermittler aus⸗ 
geſchloff en. Offerten unter 
„Sonnig und warm“. 


Bedeufende 
modische 


' | Veränderungen 


FrühjahrsSommert930I 
Unterrichten Sie sich 
rechtzeilig durch 


dd. Damenkleidung 1,90M 
mił groham Schnittbogen 
ca. 200 prächtigen Modelen 

dd. I Kinderkleidung 1,20M 
Oberall zu habon 

VERLAG OTTO BEYCR,LEIF TIME 


Meble 


POJEDYNCZE 
ŁA 


ZAKŁ. STOLARSKI 
JULIUSZA 20 


ANANN AANAND 


(0034.55 85585308 TRS 
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Alfred 
Teschner 


suusa 20 


NN 


RóG NAWROT 
TEL. 22061 


Es 
ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs» 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


KINO SPÓŁDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


ZZ 


Heute und folgende Tage: 


Spielt nicht mit der Ehe! Welche Folgen dies haben 
kann, iſt zu erſehen aus dem Film 


Fräulein Yvette — meine fean 


In den Hauptrollen: 


Dolly Davys, Gräfin Agnes Eſterhazy, 
fibio Badane U. A. 


Nächſtes Programm: 


„Seine Gllavin“ 


Eintrittspreiſe ermäßigt: 
auf 1. Mas — 155 yon 
2 — 
» 60 m 
e der 1. Vorſtellung ſämtliche Plätze zu 60 Groſchen 


2 
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Verein deutſchſprechen der = 
Meiſter und Arbeiter. 


Heute, Sonnabend, d. 24. Mai, ab 9 Uhr abends, 
findet im Vereinslokale, Andrzeja 17, ein 


Dreis - Preference = Abend 


mit Eisbeineſſen 


ſtatt, wozu alle Mitglieder und Sympathiker 
höfl. einladet 
der Vereinswirt P. KOBACINS Kl. 


eee 
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Heilanstalt 
dor dpezlalärzle für veneriſche Krankheiten 


727 von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
onne unb Feiertagen von 9—2 Uhr. 


u 


nsjcliehikó venerſſche. Blafensu. Hautteanibelted 
Blute und Stuhlganganalyſen auf Sy 1 und Tripper 


Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Helllabinett. Kosmeliſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zlotb. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


zurüdlgelehrt. 
Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszti Nr. 1. Tel. 209-97. 


"= 


A 


Dr.med. Eduard Reiche! 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 

krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie. | 

POŁUDNIOWA N 28 Tel. 201-93 


Empfängt von 8—10, 12—3 und 6—9 Uhr 
Sonntags von 9—2 Uhr, 
b Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 


Zahnärziliches Kabinet 

Gluwna51 Tondowfla Zel. 74:93 
Empfangsflunden ununterbrochen 

23 von 9 Uhe fra bis 8 Uhr a. 


— 


Theater- u. Kinoprogramm: 
Stadt-Theater: Sonnabend Premiere „Motk® 
der Dieb“ A. 
Theater im Staszic-Park: Heute Sonn, 
abend: Eröffnung der Sommer- Saise 
„Lato idzie“ F 
Kammerbühne: Sonnabend, Sonntag A 
Dienstag Gastspiel Kazimierz Szuber 
„Egzotyczna Kuzynka“ 
Capitol: Tonfilm „Unschuldige Sünde“ 
Casino: Tonfilm „Beflügelte Flotte“ M 
Grand Kino Tonfilm: I. „Der Abtrünnigs s 
2. „Bubliczki“ und „On nie wróci już? 
3. „O, dieses Radio!" 7 
Splendid: Tonfilm: „Melodie des Herzen 
Yvette — mein 


Beamten-Kino: „Fräulein 

Frau“ 
‚Luna: „Ehegatte wider Willen“ 
Przedwiośnie Das Recht der Jugend 


` 
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